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Die Entscheidamg des Reichstages

keine Nazi- Regierung im Reich
ver den gegen Brüning abgelehnt Die Rotveroränung hlelbt

Die Sozialdemokratie Wird sich um Verhesserungen bemühen

e e e Dezember. (Eig. Bericht.)
den Spätnachm des Sonnabenddauerte die Debatte im r über Reichshaus

Notverordnungen. Den Hauptanteil an
rn ſtellten die Nationalſazialiſten, Deutſch

natignelen, Landvolk und Kommuniſten, die ver

S n r Note Sopiale Soen weſind wütend, weil
ie nicht den Gefallen tut,

nofratie. Die guten Kommuniſten
les die Nationalſozialiſten Wenn

ein faſchiſtiſcher Abgevrdneter dem
gegen die Sozialdemokratie todenden TorglerS e nüte nicht der KPD., an die die

nicht mehr glaubten, ſondern den National

ſchieliſten, ſo hatte der Mann ſo unrecht nicht.
Jutereſſant iſt, daß die Reden der Deutſchnationalen
und der Nationalſozialiſten ſich kaum mehr von
einander unterſcheiden. Ob ein HugenbergReaktio
när ſpricht oder ein Talmiſozialiſt des Dr. Frick,
der Beifall iſt in beiden faſchiſtiſchen Rechtsparteien
gleich groß.

und Hitler haben ſich auf gemeinſame
gegen die ſogialiſtiſche Ardeiterclaſſe

eingeſtellt.Aus der langen Rednerreihe erwähnen wir den

deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Kleiner.
Er eng ickelte lang und breit die durch viele Zei
tungsmeldungen hinreichend bekannten Greuel der
Gewaltherrſchaft Pilſudſkis in Polen.
Daraus zog er aber nicht etwa den Schluß, daß zum
beſten der inneren Freiheit eine Militärdiktatur
und jegliches faſchiſtiſche Regime verhindert werden
muß, ſondern er nahm daraus den Anlaß, den
S und die Außenpolitik nach

n zu beſchimpfen. Am liebſten möchten die
Deutſchnationalen und die Nationalſozialiſten

Deutſchland Hals über Kopf in ein kriegeri-
ſHes Wenſener gegen Polen hixeinheger,

Weder Dr. Kleiner noch Dr. Frick würden freilich
in die Schußlinie gehen. Sie würden andere mar
chieren laſſen. Die Logik der traurigen Zuſtände in
olen iſt doch die, daß Marſchall Pilſudſkti uns

welche terroriſtiſchen Zuſtände ſich dort ent
wi eln, wo die parlamentariſche Demo
kratie dauernd ausgeſchaltet wird. Pil
ſudſti und Muſſolini ſind für die innere Politik die
erhabenen Vorbilder der Schreckensherrſchaft, die
Deutſchnationale und Nationalſozialiſten über die
deutſchen Arbeiter aufrichten möchten. Während
der Rede Dr. Kleiners kam es beinahe zu einer

Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und
Tozialdemokraten und KommuniſtenMehrere Gruppen von Nationalſozialiſten, Deutſch

nationalen und Landvolkabgeordneten ſtürmten mit
dem Ruf „Ve'brecher“ gegen die Linke vor. Demnatigna vgialiſti ſchen Vlepräfwenten Stöhr, der

c nenswerte Mühe gibt, auf parlamentari
ſchen Anſtand auch bei ſeinen eigenen Freunden zu
halten, gelang es, die Ruhe bald wieder herzu-

erledigte der Reichsfinanzminiſter

ng ſozialiſtiſche Schwätzer und Schreier.
der Rationalſozialiſt Reinhardt bee Reg une bette ar das Volksbe

gehren 360 Millionen Mark ausgegeben.
Dietrich wies nach, daß es nur 350 000 Mt.
geweſen find.

Tauſendfache Uebertreibungen ſind die National
ſozialiſten ans ihren Verſammlungen gewöhnt.

Sie tragen denſelben Unſinn mit derſelben brül-
lenden Stimme auch im Parlament vor. Von der
Tabakſteuer meinte der Reichsfinanzminiſter, daß
ihre Auswirkungen nicht ſo ſchlimm ſein würden,
wie man jetzt annehme. Der deutſchnationale Ab
geördnete Berndt glaubte, die Nationalſozialiſten
noch übertrumpfen zu ſollen.

Nach ſeiner Auffaſſung ſteht das „Kabineit der
n“ ganz unter dem Protektorat

l der Die e
nuter einer ſozialdemokratiſchen Diſtatur
Uche Delirien v Berndt noch Dugende von
GShhließlich ertellte ihm der nationalſozialiſtiſche
Bizepräfident Stöhr einen entrüſteten Ordnungs
ruſ, weil er, die Regierung als eine „Karikatur
von Führung“ bezeichnet hatte. Verndt forderte
von der geſamten Oppoſition, von den National
ſozialiſten über Deutſchnationale bis zu den
Kommnuniſten, daß ſie gemeinſam die Regierung
in den Abgrund ſtießen.
Einige falſche Behauptungen, die inden Berndtſchen Reden ſich ſtets in Maſſen finden,

ſtellte der Reichsinnenminiſter Dr. Wirth unter
dauerndem Gebrüll der Nationalſozialiſten ſofort
richtig. So hat Wirth im Gegenſatz zu der Be

hauptung des Berndt eine LangemarkFeier im
Rundfunk nicht nur nicht verhindert, ſondern er
iſt überhaupt mit einem ſolchen Antrag nicht be
ſchäftigt worden. Wirth erläutert ferner, daß er
über die Zulaſſung des von den Nationalſozialiſten

gehaßten Films „Jm Weſten nichts Neues“ keiner
ſei Befugniſſe habe. Die Vorfälle zeigten, wie zweck

Echwere poktiſche Zuſammen
ſtoöße in Hameln.

10 Schweerveoeileszke.

Jn einer Sonnabend abend in Hameln ver-
anſtalteten großen Reichsbannerkundgebung, in der
ſich der Hauptredner des Abends, Kolb (Berlin), mit
dem Nationalſogialismus auseinanderſetzte, kam es
zu ſchweren politiſchen Zuſammenſtößen zwiſchen
Nationalſozialiſten und Reichsbannerleuten. Als
in der Diskuſſion einem nationalſozialiſtiſchen Red
ner wegen Ablaufs ſeiner Redezeit das Weiterreden
nicht geſtattet wurde,

griffen mehrere hundert Nationalſozialiſten, die
auf Laſtkraftwagen aus der Umgebung heran
transportiert worden waren, die Verſammlungs
leitung und Reichebannerangehörige an. Gs ent
ſpann ſich eine ſchwere Eqhiagerei, bei der ſechs

Reichsbannerlente ſchwer und etwa 13 leicht ver
letzt wurden. Von den Nattonalſozialiſten wurden

vier Perſonen ſchwer und etwa 20 leicht verlegt.
Die Verleßten fanden Aufnahme im Kranken
hand. Es gelang der Palizei ſchließlich, die
Streitenden auseinanderzutreiben. Der Tumult
ſegte ſich auf der Straße fort und dauerte bis in

le Rohe ſive

mäßig es ſei, bald das Republikſchutzgeſetz zu ver
abſchieden. Dann ſprang mit großen Sätzen ein
junger Herr auf die Rednertribüne, den man für
einen raſſeechten Mongolen gehalten hätte,
wenn er ſich nicht ſo fließend der deutſchen Sprache

bediente. Es war der nationalſozialiſtiſche Abge
ordnete Dr. Frank II aus München. Er hatte
es bei einem ſo ſtarken Mongolen Geſichtsausdruck
wirklich nötig, die Linke als „Liebe Aſiaten!“ an
zureden.

Um 6 Uhr begannen die Ab ſtimmungen
zunächſt über die Anträge der Deutſchnationalen,
der Kommuniſten und der Nationalſozialiſten,
die Notverordnungen aufzuheben. Es ſtimmten
546 Abgeordnete, davon 253 mit Ja und 293 mit
Nein. Die

E.

mungedehait. über die Frage, ob der nationalſozia
u tiſche Vertrauensantrag zugelaſſen werden ſolle

oder nicht. Als es zur Abſtimmung ging, be-
ſchimpften und bedrohten nationalſozialiſtiſche Ab
geordnete mehrere Abgeordnete der chriſtlichen und
volksnationalen Gruppe. Präſident Löbe erklärte,
wenn dieſe Berſuche, die Abſtimmungsfreiheit von
Abgeordneten durch Terror aufzuheben, ſich wieder
holten, werde er die ſchuldigen Abgeordneten für
lange Zeit ausſchließen. Dieſe Ankündigung des
Diätenentzugs beruhigte die Nationalſozialiſten ſo
forr. Die Zuläſſigkeit des nativnalſozialiſtiſchen
unwahrhaftigen Antrages wurde in namentlicher
Abſtimmung mit 298 gegen 235 Stimmen bei
22 Enthaltungen der Wirtſchaftspartei verneint.

Es folgt die
Abſtimmung über die Mißtrauensanträge.

An der Abſtimmung beteiligten ſich 548 Abge
ordnete. Einer enthielt ſich der Stimme, 256
ſtimmten mit Ja, 291 mit Nein. Die Mißtrauens-
anträge ſind alſo abgelehnt.

Nazi-Veberfall gut Refchshanner
Biutige Straßenſchlachten in

In der märkiſchen Stadt Bernan, die in lezter
Zeit wiederholt der Kampfplaz links und rechts
radikaler Remente bildete, kam es am Sonntag
wiederum gu ſchweren Krawallen zwiſchen Kom
muniſten gud Nationgalſogieiſten, die aus Berlin
und zuſammengetroffen waren. Jm
Verlauf der wurden 20 Perſonen, darunter
6 Polizeibeamte, erheblich verletzt.

Wahrſcheinlich wäre die Zahl der Verletzten
weſentlich größer, wenn die Polizei nicht in Vor
ahnung der Dinge ein größeres Polizeiaufgebot
nach Bernau gelegt hätte. Zu dem erſten Zu-
ſammenſtoß kam es, als die Polizei einen kommu-
niſtiſchen Demonſtrattonszug auflöſen wollte Die
Beamten wurden aus der Menge heraus mit
Steinen beworfen, wobei fünf von ihnen durch
Würfe am Kopf Verletzungen erlitten. Der Haupt-
zuſammenſtoß ereignete ſich am Sonntagmorgen,
als die Kommuniſten den Einmarſch von 300 Na
tionalſozialiſten aus Berlin verhindern wollten.
Die Polizei konnte nur mit Mühe ein größeres
Blutvergießen verhüten, jedoch ſetzten ſich die Kra
walle den ganzen Tag über fort. Die Polizei
räumte wiederholt ganze Straßen. Jhre Waffen-
durchſuchungen führten zur Beſchlagnahme gefähr-
licher Stichwaffen und Piſtolen.

Erfolgreiche Abwehr
Eozialdemokratiſcher Kampf um die

Zukunft der Arbeiterktaſſe.
Die Schlacht iſt geſchlagen. Die Anträge auf

Aufhebung der neuen und der alten Notverordnung
ſind abgelehnt worden und die Mißtrauensanträge
gegen das Kabinett Brüning ſind geſcheitert. Die
Regierung iſt auch über dieſe neue Klippe hinweg-
gekommen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat auch dies
mal mit der Mehrheit geſtimmt. Ohne ſie wäre
Brüning verloren geweſen. Sie hat das Kabinett
gerettet. Aber nicht, weil ſie an ihm Gefallen
hätte, ſondern weil ſie das, was zwangsläufig

einem Sturz gekommen wöäre,c indern wollte.rer eine Tun und ſen Geſchäftsord
Es iſt in der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſehr

ernſt und ſehr eingehend über die einzuſchlagende
Taktik geſprochen worden. Alles Für und alles
Wiber wurde erwogen, alle möglichen Folgen wur
den beſprochen, und wenn ſich ſchließlich eine über-
wältigende Mehrheit dahin entſchied, daß jetzt eine
Regierungskriſis verhütet werden müſſe, ſo tat ſie
es in der feſten Ueberzeugung, damit den Jnter-
eſſen der Arbeiterklaſſe am beſten zu
dienen.

Auf ſozialdemokratiſches Betreiben hin iſt
ſeinerzeit die nach der Auflöſung des Reichstags
erlaſſene Notverordnung an den Ausſchuß verwieſen
worden. Dort ſollte der Verſuch gemacht werden,
Abänderungen zu erzielen, durch die jene Beſtim-
mungen, die für die Arbeiterſchaft am unerträg-
lichſten waren, beſeitigt oder abgemildert würden.
Geſtehen wir es offen: unſere Erwartungen waren
nicht ſehr hoch geſpannt. Namentlich die
Deutſche Volkspartei erklärte, daß an den Verord-
nungen nichts geändert werden dürfte, und die
Regierung ſprach vorſichtig und zurückhaltend davon,
daß Zweck und Ziel der mit Hilfe des Artikels 48
erlaſſenen Geſetze nicht beeinträchtigt werden dürf-
ten. Jn zäher Arbeit iſt es gelungen, insbeſondere
auf ſozialpolitiſchem Gebiete mehr durch-
zuſetzen, als urſprünglich auch Opti-
miſten erwarten konnten. Jn ſeiner
Reichstagsrede vom Freitag hat Litke das im ein
zelnen ſehr wirkungsvoll dargelegt. Seinen Aus-
führungen iſt nichts hinzuzuſetzen. Den Erfolg der
Sozialdemokratie kann nur Vöswilligkeit beſtreiten.

Allerdings iſt er nicht auf dem geordneten
parlamentariſchen Weg erzielt wor
den, und das bedauern wir auf das lebhafteſte. Die
alte Notverordnung wurde durch die neue Notver
ordnung abgeändert. Schuld daran trägt die poli
tiſche Zerfahrenheit und der Mangel an Einſicht
ſo gut wie der Mangel an Mut bei den Parteien,
die in der Regierung vertreten ſind. Nur durch
eine Verordnung konnte das Kabinett ſie auf einen
Weg zwingen, den ſie freiwillig niemals gegangen
wären. Und ebenſo konnte nur mit der Anwen-
dung des Artikel 48 die Einigkeit über das Sanie-
rungswerk erreicht werden, das nie zuſtande
gekommen wäre, wenn man den geordneten Jn
ſtanzenweg eingehalten hätte.

Haben wir die richtige Bahn eingeſchlagen, um
dem Faſchismus und der Diktatur entgegenzuwir
ken? Wäre es nicht zweckentſprechender geweſen,
das Kabinett zu ſtürzen und unſeren An
hängern vollkommen freie Hand für den
Kampf gegen die Reaktion zu gewähren? Der Kom
muniſt Stöcker hat auch am Sonnabend wieder von
der faſchiſtiſchen Diktatur geſprochen, der die So-
zialdemokratie ihre Unterſtühung leihe. Aber ſollte
es nicht jeden e zelnen ſtutzig machen, daß ge-
rade die faſch ſriſchen Parteien, die Natio-

m



nakvwzialiſten wie die Deutſchnationalen, das Ka
binett beſeitigen wollten?

Wir wünſchten, all die Zweifler hätten der
Reichstagsſitzung beiwohnen und feſtſtellen können,
mit welcher Wut die Anbeter der Diktatur das Er
gebnis der Abſtimmungen aufnahmen. Sie wür-

S 4 hAbſchied von Adolf Hoffmann
Tauſende geben ihm die letzte Ehre.

Am Sonnaberdabend fand im Berliner Krema
torium Gerichtsſtraße die Einäſcherungsfeier für

mann ſtatt. Tauſende Partei
ämpfer ſeit Jahren und

S

J

Oormarsch der Sozialdemokratie

der österreichlschen Sozialdemokrutieden wahrſcheinlich erkannt haben, daß wir uns auf Parteltug der

3 gaben ihm die letztedem rechten Wege befinden, und ſie würden nicht Otakringer Arbeiterheim in Wien wurde Faſchismus, wie überall auch in Oeſterreich, atten, gadaran zweifeln, daß auch die Kommuniſten im an Lore ver Parteiteg der öſterreichiſchen dar kleine Minderheit iſt und a d gobr Tee r e z

8 e 243 t. 8 Baue orwärts“, 4Grunde ihres Herzens unſere Politik, die ſie aus in Anweſenheit von mehr als demokratiſche Mehrheit beſitz bg m Kulturorganiſationen der Arbeiterſchaft undSozialdemokratie
agitatoriſchen Gründen verdammen, dankbar be 500 Delegierten er
grüßen. Jn einem Augenblick, wo das Proletariat
ſchlimmer zerſplittert iſt als je, wo die
wirtſchaftliche Not es zermürbt, wären die
Ausſichten auf den ſiegreichen Anſturm gegen eine
Diktatur, der wir ſelbſt die Straße freigemacht
hätten, ſehr gering, gar nicht zu reden davon, daß
die Ablehnung der Finanzreform, verbunden mit
der vollſtündigen Zertrümmerung der Demokratie,
die Wirtſchaftskriſe und damit das Elend des Prole
tariats noch weiter geſteigert hätte.

Nun bedeutet die Abſtimmung vom 6. De
zember keinen Abſchluß. Die Kämpfe gehen
weiter. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat eine
ganze Reihe von Anträgen geſtellt, durch die die
Geſetze der Notverordnung verbeſſert werden ſollen.
Für ſie gilt es jetzt, ſich einzuſetzen und heraus
zuholen, was nach Maßgabe der ziffernmäßigen
Stärke, über die wir im Reichstag verfügen, heraus
zuholen iſt. Am wichtigſten aber iſt es, alles, was
in der politiſchen Kraft ſteht, zu tun, um die
Kriſis und ihre Folgen einzudämmen. Nur wenn
das gelingt, wird der Boden geſchaffen, auf dem
ſich auch eine Aenderung der politiſchen Machtver
hältniſſe zu unſeren Gunſten erzielen läßt. Dazu
aber iſt vor allem nötig die Einigkeit der
Partei und die Einigkeit der Gewerk-
ſchaften. Sie zu erhalten iſt oberſtes Gebot.
Sia ſie ſchwächt, begeht ein Verbrechen an ſeiner

aſſe.

Sozialdemokra“iſcher Wahl
erfols in Pommern.

Am Sonntag fanden im Kreiſe Köslin (Hinter
pommern) die Kreistagswahlen ſtatt, bei denen
neben den Deutſchnationalen auch die
Nationalſozialiſten einen Rückgang
an Stimmen gegenüber er letzten Reichstags
wahl zu verzeichnen hatten. Vie Kommuniſten ver
loren ebenfalls an Stimmen, während die Sozial
demokraten ihren Beſtand behaupten
konnten. Es erhielten Stimmen:

Deutſchnationale 3778 Reichstagswahl 1930:
5094), Sozialdemokraten 3105 Reichstagswahl 1930:

3131), Nationalſozialiſten 4249 Reichstagswahl
1930: 4681), Pommerſche Bauern (511 Staats
partei 300 (434), Kommuniſten 239 (326), Pom-
merſcher Landbund 465 (134).

Beſonders empfindlich iſt der Verluſt für dieVeükfchnationalen, die im alten Kreistag e elf

Sitzen die Mehrheit hatten, während ſie jetzt mit nur

6 Mandaten in den Kreistag einziehen.

Todesurteile in Moskau.
Jm Moskauer Monſtre Prozeß verurteilte das

Gericht die 5 Hauptangeklagten am Sonntagabend
zum Tode durch Erſchießen. 3 Angeklagte wurden

öffnet.
In ſeinem Geſchäftshericht verwies Abgeord

neter Dannenberg zunächſt darauf, daß der
Wahlkampf die Schlagfertigkeit der ſozialdemokra
tiſchen Organiſation bewieſen habe. Er fuhr dann
fort: Wir waren mitten in der Arbeit für das
Volksbegehren zugunſten der Altersverſicherung, als
wir plötzlich in den Wahlkampf gehen mußten. Die
Faſchiſten haben diesmal acht Mandate erobert,
aber der

Faſchismus hat ſich nur auf Koſten der bürger

lichen Parteien genährt

und nicht auf Koſten der Sozialdemokratie. Die
Taktik des Faſchismus iſt abgeſchlagen worden.
Unſere Feinde, mit denen wir es ſeit jeher zu tun
hatten, ſind nicht die Faſchiſten, ſondern die Chriſt
lichſozialen. Sie erhielten 1923 noch 45 Prozent
der Wähler und waren die ſtärkſte Partei. Heute
ſind es nur noch 35/10 Prozent. Sie haben in
ſieben Jahren 98 Prozent der Stimmen verloren
und ſind jetzt ſchwächer als im Jahre 1919. Seit
dem Jahre 1923 hat ſich die Zahl der Wähler in
Oeſterreich um 338 000 vermehrt. Die Chriſtlich
ſozialen haben keinen Anteil daran, ſie haben
175 000 Stimmen verloren.
Die Sozialdemokraten aber haben 265 000 Stimmen
gewonnen, zwei Drittel des Wählerzuwachſes ſind

den Sozialdemokraten zugefallen.

Wenn wir die Erfahrungen des Wahlkampfes ver
werten, werden wir noch größere Erfolge erreichen
im Jntereſſe der Jnternationale, denn wir ſtehen
hier auf dem Vorpoſten im Kampfe für die Demo
kratie und gegen Unkultur und Faſchismus.

Jm Anſchluß an den Bericht trat der Parteitag
in die Debatte ein. Nationalrat Walliſch ſchil-
derte den Terror der Alpinen Montangeſellſchaft im
oberſteiriſchen Jnduſtriegebiet gegen die Arbeiter
und zeigte, daß trotz des Terrors in geheimer Wahl
Tauſende von Arbeitern, die in die Heimwehr
Gewerkſchaften gepreßt worden waren, ſozialdemo-
kratiſch geſtimmt haben.

Gemäßigte Oppoſition
Auf dem Poarteitag der öſterreichiſchen Sozial-

demokratie erſtattete Bürgermeiſter Seitz am Sonn
tag ein Referat über die politiſche Lage. „Als man
mit dem Marſch auf Wien drohte“ ſo führte
Seitz aus
wartet, ob die Heimwehr ihre Drohung wahrmachen
werde. Wir haben abgewartet in dem Bewußtſein
daß wir in unſerer Geſchloſſenheit unbeſiegbar ſind.
Wenn die neue Regierung alles revidieren will,
was die frühere Heimwehrregierung getan hat,
dann wird ſie beſtehen können. Wenn ſie aber in
die Sitten der letzten 10 Jahre zurückverfällt, dann
hat ſie die Grundlagen ihres Daſeins verwirkt. Jn
dem Maße, in dem ſich die Regierung von dem
alten Kurs losſagt, wird auch die Sozialdemokratie
ihr gegenüber ihre Haltung ändern.“

Jm Verlauf der Debatte, an der ſämtliche maß-
gebenden Perſönlichkeiten im Parlament teilzu je 10 Jahren Gefängnis verurteilt. Das Urteil

iſt rechtskräftig.

„haben wir mit Gelaſſenheit abge

nahmen, wurde wiederholt feſtgeſtellt, daß der

Halliſches Stadttheater.
Weihnachtsmärchen „Der Schneemann“ von

Alexander Schettler.

teile, der d in ſo vielen Märchen lebt, wird in
das re ale Leben mit übernommen und hier durch
alſche Erziehung großgezüchtet. Die einlullende
irkung des ſozial h en Kindheitserlebniſſes vom Chriſtusmärchen überſchattet, trübr,

ja verſchüttet zu oft den ſpäter erwachenden Quell
Es mag heute bei der ſtarken Nachfrage derſwahren religiöſen Erlebens, das zur ſozialen

Theater und dem im Vergleich dazu verhältnis- Tat drängen ſoll.
mäßig ſchwachen Angebot der Dichter an dramati-
ſchen Bearbeitungen von Märchenſtoffen für
die Weihnachtszeit nicht leicht ſein, ein Märchen
ſtück zu finden, das modernen pädagogiſchen
Grundſätzen entſpricht, zugleich aber auch echte, dem
Kindergemüt angepaßte Märchenpoeſie und

Das ſind einige pädagogiſche Bedenken.
An Märchenbuntheit fehlt es dem Stück nicht.
Eine ganze Revue erlebt das Kinderherz bei dem

ug der beiden armen Schlucker Annerl und
eterl durch das t r das Reich der

rge und das Reich der Schneekön'igiielzeu igin»buntheit beſitzt. (Den Dichtern bleiben hier Die er etung der Handlung iſt mit feinem Ser:

ideell wie materiell ſehr lohnende Aufgaben ſtehen dem Kindergemüt angepaßt.
geſtellt.

c i e Jin t igewiß nicht e nagte gen Wzuns
noch recht viel Ko

m re ie, als engeſtellten einverſtanden erklären konnte
der ſoſleiterin dur

ch m mit unterſtützt,
Zwar iſt der

ſonſt übliche religiöſe Theaterkitſch hier erfreulicher Dich e Löſungen angeſehen werden müſſen. Ger-

9
Das diesjährige Weihnachtsmärchen de sffalt, das Einfühlungsver äßen und der künßſtleri-

die Bühnenbilder Peter Krauſens
er naiven Fern und

als künſtleriſch vorbild-

romiß, noch zu ſehr r r Ganz e wurden die Abſichten der Spiel-

e in i
rbenbuntheit

Sozialiſtiſche Jugend nebſt vielen anderen Or
die großen ganiſationen hatten durch Kranzſpenden des Totenen in ehe n der preußiſche Kultusminiſter hatte

Aber deshalb ſind wir nicht bereit, jeden Preisſeinen Kranz am Sarge niederlegen laſſen.
zu bezahlen, damit die gegenwärtige Regierung be
ſtehen bleibt.

Die Debatte endete mit der Annahme einer
Entſchließung, in welcher die ſozialdemokratiſche
Fraktion des Nationalrates aufgefordert wird,

ihre Haltung zur Regierung Ender von der Er

gweiling (Plauen), der des beſonders ſchweren

und ielbewußs b Hoffmann bis zu einem in der gan
zen deutſchen Arbeiterſchaft geliebten Redners und

Führers gedachte.
Für den Parteivorſtand, den Bezirksverband

füluung zahlreicher Forderungen abhängig zu Berlin, für die Parlamentsfraktionen, für Verlag
machen. Insbeſondere werden planmäßige Ar und Redaktion des „Vorwärts“ und für die Preſſe

tionen zur Eindämmung der Wirtſchaftskriſe und
der Arbeitsloſigkeit geforder?, die im Einver
nehmen mit der Sozialdemokratie und den freien
Gewerkſchaften vorbereitet werden ſollen. Die
weiteren Forderungen ſind: Befeſtigung der De
mokratie, Befriedung des Landes mit dem Ziel
einer beiderſeitigen Abrüſtung unter gegenſeitiger
Kontrolle, keine Verſchlechterung der Arbeits
loſenverſicherung, Jnkraftſetzung der Alters und
Jnuvalidenverſicherung, Ende des Unternehmer
terrors gegen die Gewerkſchaften uſw.

Jn der Montagſitzung des Parteitages wird
Otto Bauer über die Wirtſchaftskriſe und die Ar-
beitsloſigkeit referieren.

Wer wird Miniſterpräſident
Paris, 6. Dezember.

Der Präſident der Republik hat am Sonnabend
den Senator Louis Barthou mit der Neu
bildung der Regierung beauftragt.

Barthou's Ausſichten auf Erfolg können nicht
allzu hoch bewertet werden. Er verfügt nur über
wenige Freunde im Senat und über faſt gar keine
in der Kammer. Man nimmt an, daß er nach
24ſtündigen vergeblichen Bemühungen ſeinen Auf
trag zurückgeben und dann der Senator Laval
beauftragt wird. Laval hat ſich früher in der Ar
beiterbewegung betätigt. Er hat ſich wiederholt als
Miniſter, als geſchickter Taktiker und eifriger Po-
litiker erwieſen. Aber auch er iſt ſchließlich nicht
die Perſon des großen Formates, die zur fried
lichen Ausbalanzierung der in der Konzentration
n e wannten bisher feſtgelegten Kräfte

tig l an.ig wäte

Senator Barthou hat in den ſpäten Abend-
ſtunden des Sonntags den Auftrag zur Neubildung
der Regierung zurückgegeden, weil ſich ihm ſowohl
von ſeiten Tardieus, als auch von den Radikalen,
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellten.
Tardieu forderte die Aufnahme des größten Teils
der Miniſter ſeiner Regierung in das neue Kabi-
nett, während die Radikalen das ablehnten.

Der Präſident der Republik dürfte nunmehr den
Senator Laval mit der Neubildung der Regierung
beauftragen.

Frankreichs berühmtefte
Schauſpielerin gaſtiert in Berlin.

Ceeile Sorce

kommiſſion rief Landtagsabgeordneter Otto
Meie r dem Toten Abſchiedsworte nach. Wo auch
in kurzer Adolf Hoffmanns Aſche ruhenwerde ſein Krwenten iſt eingeſchreint in den Her

zen des arbeitenden Volkes. Früh fühlte er Ver
folgung und Mißachtung durch Mucker und
Spießertum und nicht zuletzt deshalb galt ſein
Kampf dieſen Reaktionären. Wenn heute eine
freiere Luft herrſcht, dann hat Hoffmann ſein Ver
dienſt daran. Hoffmanns langes Leben gab ihm
auch die Freude, den Aufſtieg des Proletariats zu
erleden. Als Reichstagsabgeordneter, einer der
erſten im Dreiklaſſenparlament, in der Stadtver-
ordnetenverſammlung immer war ſeine Arbeit
geſchätzt, ſein treffender Witz gefürchtet. „Den
Mann des geſunden Menſchenverſtandes nannte
ihn erſt nach ſeinem Tode die bürgerliche Preffe;
Hoffmann wußte, daß nur der die Freiheit ver
dient, der täglich ſie erobern muß! Sein letztes
Wort: „Vieles hat er gewollt und getan, was er
gekonnt“, zeugt von ſeiner ueberzeugung, daß nur
Kollektivarbeit zu der Menſchheit Höhe führt.

„ueber allen Wipfeln iſt Ruh' und „Wenn ſich
zwei Herzen ſcheiden“ ſang das Quartett. Dann
erfüllte die Muſik Hoffmanns letzten Wunſch: der
Straußſche Walzer „An der ſchönen, blauen
Donau klang getragen wehmutsvoll, aber doch
erhebend und ſiegesbewußt von der Empore.

Unter geſenkten roten Fahnen verſchwand der
Sarg in der Tiefe eine Paraphraſe über das

die Feier zum Gedächtnis Adolf Hoffmanns

Stimment haltung
einiger Sozialdemokraten

Von ver ſogialdemskratiſchen raten
Barthou geſcheitert. Reichstages 9 Abgeordnete an den Abſtinmungen

eichstages nahmen in der Sonnade

nicht teil.
Fleißner, Kuhnt, Oettinghaus Por

tune, Rofenfeld, Seydewitz, Ströbel und Ziegler.
Der Abgeordnete Schnabberich fehlte wegen

Krankheit.

Nebel überm Kanal. Ueber dem Kanal und
über England liegt ſeit einigen Tagen ein faſt un
durchdringlicher Nebel. Jn der mſeMündung
und unweit der Küſte liegen etwa 490 Schiffe, die
bis auf weiteres nicht von der Stelle köntmen.

ten in der Lateinſchrift, und zwar insbeſondere
über die Bemühungen der türkiſchen Regierung, die
türkiſche Schrift durch die lateiniſche zu erſetzen.
An ſeinen Vortrag ſchloſſen ſich Berichte an, die
über gleiche Beſtrebungen in anderen Ländern
(Japan, na, Rußland und Jndien) Kenntnis
gaben. So ſprachen u. a. Privatdozent Dr. Hat-
ſukade aus Tokio und Miſſionar Wichner aus
Röcken über die Beſtrebungen, in en und in

an die Stelle der RNationalſchriften die La
teinſchrift treten zu laſſen. Die türkiſche Regierung
zeigte eine Ausſtellung zur Geſchichte der türkiſchen
Schrift. Nach Schluß der Verſammlung macchte
Muſeumsdirektor Dr. Schardt den Mitgliedern der
Geſellſchaft die Schätze des Muſeums für Kunſt

und Kunſtgewerbe mit Erläuterungen zugänglich.

Reuerwerbungen der Städtiſchen

Bücherei Hallmarkt.
Erzählende Literatur. Strecker: Rufe aus dem Dunkel.Timmermans: Die Delphine. e Die Baumwoll

fläcker. Treller: Dex W der Miamis. Vring: Adrjan

Dehl eiWalter r n u a Vutri Dieti: mulus, der ſeltſameckler: Doktor e S
Belehrende Literatur. Karoline Pert im B lweiſe ſtark in den Hintergrund gedrängt und dasſtrud Behrens hatte einige nette Tanzeinlagen wit ibrer Familie und ihren gute e

reine Märchen das wir den Kindern gern er ſeinſtudiert; Gottfried Kramer fand mit dem von der Pariſer Comedie Francaiſe, die welt e S r Paier n
halten wollen beherrſcht die Szene, aber den Orcheſter in der Begleitmuſik den rechten Ton für berühmte franzöſiſche Tragödin, gaſtiert mit Se Einſt Haegel 1580. Zur Muehlen: Ende und
noch iſt hier keine klare Entſcheidung fürldas Kindergemüt. Die Darſteller waren alle mit ihrem Enſemble für einige Abende in Berlin. nfang. 1929. Wehbe: Seit ich die Heimat verließ 1924.
woderne a h Die gange „Wiel ganzer Liebe bei der Sache. Allen voran Wolf Siemonn. Seſnnlise Reiſe nach Vraſtſien. Wolf. Das

idu mir ſo
grunde liegt, mit der
rave. h Kind ſeine Wünſche erfüllt

ik“, die der Handlung

Ballertſzene „Soldatenparade“ trägt nur dazu bei, echt kindlichen Spiel nicht minder. Aus derdem Kinde das Soldatenhandwerk im roſigen Lichte der ins ſeien glhn Felix Norfol
be?mt. iſt heute doch ſchon recht umſtritten. Die als Annerl und Ruth Am bach als Peterl in Z.

andlung gar keinen gutherziger Ruprecht,erſcheinen zu laſſen. Die der
rechten chluß gebende lußſzene
Chriſtuskrippe iſt recht konventionell. Es mag viel
leicht Keinlich erſcheinen, wenn hier allen dieſen
Einzelheiten ſo viel beigemeſſen wird.
Man wird dieſe Bedenken r verſtehen, wenn
man ſich vergegenwärtigt, wie ſtark Kindheits-
erlebniſſe, wie ſie gerade in unerhörtem e das
Theater vermittelt, auf das ganze ſpätere Leben
des erwachſenen Men
u ß bleiben.

mit der ſtrahlende Schneekönigin und Fritz
-grotesker Zwergenoberſt

ieber als Schneemann, der ſich mit ſeiner bur-
endenz, daß nur das ſchikoſen Natürlichkeit überraſchend gut in die

Herzen der Kinder hineinſpielte. Carola Behrens

ülle
als

o how alsnne-Lieſe
enſel als

Das kleine Publikum zeigte ſich ſehr dankbar.
G. G.

In allgemeinen iſt der Menſch eben ein Pro
chen von Ein dukt ſeiner Lage, und ws Klaſſen von Men

Wächſt auch das Kind in ſpäteren ſchen wirklich ändern will, muß zuvor die Be
ren aus der Märchenwelt heräus, der ganze dingungen ihrer Lage ändern, die ſie eben zu dem

uſt überlebter bürgerlicher ideologiſcher Beſtandlmachen, was ſie ſind. Laſſalle.

Tagung der Snteenationalen

Gefell chaft für Scheift
und Buchkunde.

Am Sohntagvormittag hielt die Jnter ationale
Geſellſchaft für Schrift- und B
ährige entliche) r Feſtale der Moritzburg in Halle ab, an alle für
chrift und Buch intereſſierten Kreiſe teilnahmen.

Die Geſellſchaft, die die Förderung der Wiſſenſchaft
von Schrift und Buch in r und Gegen
wart bezweckt, hat. ihre Mitglieder in allen Län-
dern der Erde. Gegenſtand der Verhandlungen war
die Fregt Lateinſchrift oder Nationalſchrift? Der
Orientaliſt Prof. Dr. Weißbach von der Univerſität
Leipzig ſprach über die Wiedergabe fremder Schrif

t de

uchkunde ihrz dies Guſt

8 Kr hein über der weiz.
930. Sſemenow: Die lacht bei Tſuſchima. 1907.

Steinhauer: Der Meiſterſpion des Kaiſers. 1930. Ziekurſch:
Politiſche Geſchichte des neuen deutſchen Kaiſerreiches.
1 bis 3. 1925 80 II: Echnaton, König von pten
und ſeine Zeit. 1923. Wirth: Der Au r Menſchheit.es eWoolley: Ur und die Sintflut. n Jahre Aus
rabungen in Chaldäg, der Heimat Abrahams. 1930.tammler: Deutſche Literatur vom Naturalisius bis zur

Gegenwart. 1927. Tolſtoi: Tagebuch. 1895-98. 1929.
Wiegler: Geſchichte der deutſchen Literatur. 1930. Zuchhold:

uſtav Freytag. Zweig: Emile Verhaeren.Vetter: rmann Abert und die Muſikwiſſenſchaft an der
Univerſität Halle. 1923. rer Entwürfe zu
ſinger von Nürnberg“, „Triſtan und Jſolde“, „V
1907. Richard g. an Mathilde Maier. (1862 79).
1930. Wolf: Die Tonſchriften. 1924. Venard:

S m r der r 1930.orbe e der Re unde. ert:Werbelehre, 1929. Mennicke: l und A
Frau in der Gegenwart 1929. Roreder: Die Freude am
Bilde. 1926. nidt: Das Arbeiten mit Filmen. 1926.Woldt: Die Arbeitswelt der Technik. 1

2 T

Drouwen:1925.

Farmerbuben. Aus verlorenen Winkeln. Eimer: Chriſtian,der Dorfiunge. Fuhlberg-Horſt: Im Hamburger o 2
Frohes Schaffen. Ein Buch für Jung und Alt. 1929. Bd. G.

Lied „Brüder zur Sonne, zur Freiheit“ beendete

J



r. 286 Vantag, an 8. He zember

SPD., Ortsverein Halle
Jn dieſer Woche en Ortsbezirks

verſammlungen ſtatt:
Donnerstag, den 11. abds. 8 Uhr:
J. Lokal Schuſtak. Graſeweg. Redner:Genoſſe a ſewes

77

Am Freitag, dem 12. Dezember, abends
8 Uhr, im großen „Volkspark“-Saal:

Witgliederverſamm'ung.
Redner: Dr. Löwenſtein (Berlin). ZahlreicherBeſuch wird erwartet. Das en

Quartiere geſucht!
Am 13. und 14. ber findet in Halle

ein Rednerkurſus an dem Parteimit

e ad rn die tvom r r nichten an die Parteimitglieder, die Möglichkeit einenGenoſſen t n Sene rür eine Rath auf

Quartiere zur Verfügung zuſtellen.
Anmeldungen erbitten wir umgehend an

das Parteiſekretariat, Harz 42/44.

NaziTheorie und Praxis.
Die Nationalſozialiſten gehen krebſen mit

Kampf dem Leihkapital“ under en der Zinsknechtſchaft“.
run h Dinge. Das herzlich unutende ha r Naziblättchen iſt in Punkto

Thevorie nicht auf der gert in Punkto Praxis aber
um mehr. Seine Praktiken zum „Kampf gegen
das Leihkapital“ ſehen ſo aus: Jn einem Jnſerat
r illimeterzeile 10 Pfennige) läßt man öffent
ich Zinſen ausbieten. Da heißt es: „Wer leiht

r d Krankheit in Notmilte 400 Sicherhent iud moneintere en Sicherheit und monatlicherRückzahlung von Mk. u Zinſen?“

Begen Zinſen Und das Naäpblatt ver
ht das. Warum Weil man ſelber weiß

d was die Nazitheorie verlangt, purer Unfug
pure uchelei iſt. Weil man weiß, daß die

armen Teufels, die leihen wollen mit dem
akenkreuz allein von keinem „Pg.“ etwas

mmen. Da müſſen ſchon Zinsgewinne
locken damit „die Zinsknechtſchaft gebrochen“

Vejammer über „Schwarzarbeit“. Der preu
tſch Handelsminiſter hat die Regierungs

ten erneut darauf aufmerkſam gemacht,
die Schwarzarbeit unter allen Um

er ſind Nazitheorie und Nazipraxis zwei

Halle, den 8. Dezember.

Am 22. Juli dieſes Jahres war der Gauſekretär
des Reichsbanners, Guſtav Gebhardt, von
Nazis überfallen und in der roheſten Weiſe
mißhandelt worden. G. befand ſich mit ſeiner Frau
auf dem Nachhauſewege von den C.T.Lichtſpielen
am Riebeckplatz. Den Leipziger Turm paſſierte er
gegen 11 Uhr, zu einem Zeitpunkt, an dem einige
Sturmabteilungen der Nazis, die ge
ſchloſſen die Stadt durchzogen hatten, von der Poli
zei eben aufgelöſt worden waren. Jm Preußenring
hatte Gebhardt plötzlich das Gefühl, daß er
verfolgt würde. Er ging von der Anlagenſeite
der Straße auf die Schaufenſterſeite und ſah ſich
dort Auslagen an, ſo daß die Verfolger ihn über
holten. Er maß der Beobachtung ſchließlich keine
Bedeutung weiter bei und ging weiter. Die nach
NaziArt bekleideten Verfolger hatten ſich inzwiſchen
hinter der Ecke der Albert-Dehne-Straße (am
Zivilgericht) in der Tür des Wittenbergſchen Kohlen

kontors verſteckt. Als das Ehepaar Gebhardt
herankam, ſprangen ſie plötzlich hervor.
Der Kleinere hielt von hinten Gebhardts

Wie ſchütze ich mich vor Diphtherie?
1. Erreger der Diphtherie iſt der Diphtherie-

Bazillus, ein nur mit Hilfe des Mikroſkops erkenn
bares Lebeweſen.

2. Die Uebertragung iſt, wie bei allen an
ſteckenden Krankheiten, möglich durch direkte Be
rührung (Kontakt bzw. mierJnfektion), ferner
a durch Tröpfchen der Atemluft (TröpfchenJn

ton).

beſten durch Sauherkeit verhütet.
4. Die ganz beſonders zu beachtende, häufig

unterſchätzre wirkt durch Verſbg der Atemluft, in der die Bazillen enthalten
ind, bis auf etwa Armeslänge Entfernung.
S. Neben der Erkrankten ſpielen als Ueber

träger der Diphtherie eine wichtige Rolle Geſunde,
die, ohne ſelbſt erkrankt zu ſein, die Bazillen in
ihrem Rachen oder ihrer Naſe beherbergen (Ba-
zillenträger).

6. kann alſo jeder Menſch, ohne daßman es ihm anſieht, Zu peher a wergréger ſein.
7. Schutz von nd unh Naſe beim Sprechen,

ſtänden eingeſchränkt werden muß. Klagen übere im Handwerk und gleingewerbe
eizter Zeit wieder ſtärker aufgetreten. hütung der TröpfchenJnfektion.

beim Zuſammenſein in geſchloſſenen Räumen,

J V In n urung
e des Dritten Feiches“ vor Hericſit

HieStrafefürdähnertsRoheitstatverdoppelt
14 Zeugen ſollten den Schiäger freichtwören

Der Staatsanwalt ipricht von wiſſentlicher Eidesverletung Meineidsverfahren angekündigt

Hände feſt; der Größere rief. „Was haſt du Sache durch einen Strafbefehl. Gegen das
da für ein Abzeichen?!“ Gleichzeitig ſchlug de r Verfahren ſelbſt wäre nichts einzuwenden; haben
Größere mit einem Gegenſtand, der von wir doch ſelbſt bemängelt, daß der Nazi-Ueber-
Zeugen als ein ſogenannter Totſchläger be- fall im Café Heynich, an dem ſich Jäh-
zeichnet wurde, auf Gebhardt los, bis er bewußtlosſnert ebenfalls hervorgetan hat, nicht
liegen blieb. Als Frau G. den Kleinen am Gürtelſſofort vor den Schnellrichter gekommen iſt, weil die

zurückzureißen verſuchte, r die Sache als zu dieſer Behand-
erhielt die wehrloſe Frau mit dem Ruf: „Weg, lung ungeeignet anſah. Das StrafbefehlVerſahren
du Sauſtück!“ einen Tritt gegen den Leib. hat aber die Beſchränkung, daß 3 Monate Gefängnis
Außerdem wurde auch ſie über die Stirn ge als höchſte Strafe verhängt. werden dürſen. Das

ſchlagen, daß ſie eine große Beule davontrug. iſt für eine derartig rohe Tat in jedem Falle eine
Darauf wurde der wie tot daliegend eſdurchaus unzureichende Sühne.
Gebhardt noch einmal in der gemeinſten] Jähnert erhielt alſo 3 Monate Gefängnis zu
und roheſten Weiſe mißhandelt. Als die Ritter des diktiert,
dritten Reichs ihre ebenſo ruchloſe wie feige Tatſund er wäre damit auch gegen eine Ver
vollbracht hatten, machten ſie ſich ſchleunigſt ausſſchärfung der Strafe geſchützt geweſen,
dem Staube. Gebhardt wurde der Klinik zu wenn er nicht ſelbſt Einſpruch gegen den
geführt. Strafbefehl erhoben hätte. Verſchiedene Prozeſſe

Während der kleinere der beiden Täter bis gegen NaziAngehörige hatten ja die Erfahrung ver
heute un erkannt geblieben iſt, wurde derſmittelt, daß man ſich von treuen Parteigenoſſen
größere als der berüchtigte Nazi-lherausſchwören laſſen kann. Kurz und gut:

8. Die Kontakt und SchmierJnfektion wird gm auf g

Schläger Jähnert ermittelt. Merkwürdiger Jähnert fühlte ſich plötzlich unſchuldig und
weiſe regelte die Staatsanwaltſchaft dieſeſbenannte 14 Entlaſtungszeugen.

Infolgedeſſen kam die Bluttat am Sonnabend
vor dem Schöffengericht, Abteilung 20, unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Gröhe zur
Verhandlung. Die Anklage vertrat Staatsanwalt-
ſchaftsrat Altmeyer. Gebhardt war als Neben-

s uſten, Nieſen!ſkläger zugelaſſen worden. Die Staatsanwaltſchaft
ger neslanga Abſtand von Erkrankten oder hatte zu der Verhandlung vor allen Dingen die

rdachtigen: Akten über die Vorſtrafen Jähnerts heran9. Wer durch Zuſammenſein mit Diphtherie-aeſchafft. Zur Zeit der Tat war er gerichtlich noch
echt dar e See geenet d niht deftreſt, wohl aber mit micht weniger als ſechs

nein, ſollte zum Schutz ſeiner ehörigen dur Polizeiſtrafen wegen Widerſtandes, Tierb a be ſich S halteriglogi e enrzlgnalerei, Unfugs und anderer Aus
Diphtheriebazillen durchführen laſſen. ſchreitungen belegt. Inzwiſchen hat er aber

Häufiges Händewaſchen, Mundſpülen undſauch wegen ähnlicher Roheitsvergehen gleich eine
Gurgeln (eine Meſſerſpitze Kochſalz auf ein Glasſganze Reihe von Gefängnisſtrafen erlitten, darunter
lanwarmes Waſſer) ſind zu Zeiten des gehäuften wegen Nötigung (Abreißen eines Parteiabzeichens)
Auftretens von Halskrankheiten beſonders wichtig. und wegen Körperverletzung und Widerſtandes

Der Roheitsakt im Café Heynich brachte ihm zwei
Die Weingärtenſchu'e vorübergehend Monate 3 Wochen Gefängnis ein.

geſch'oſſen. Jähnert iſt auch derjenige Flugblattverteiler,
Zu unſerem Berichte vom Sonnabend über die der einen deshalb mißhandelt hat,

8. Alſo Hand vorhalten beim

W J
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Bahnen uſw. iſt das wichtigſte Mittel zur Ver-ſiſ ehausfall von Diphtherie dort nicht aufgetreten.

Diphtherie-Er krankungen wird mitge-
teilt, daß die Weingärtenſchule, in der in der letzten
Zeit Diphtherie-Erkrankungen in größerer Anzahl
auftraten, vom Montag, dem 8. Dezember, bis zum
15. Dezember zwecks Desinfektion geſchloſſen
iſt. Seit dem 25. November iſt ein neuer Kranken-

weil er ein Flugblatt wieder wegwarf. Dafür
erhielt er einen Monat Gefängnis.

Die Beweisaufnahnte ergab ein völlig ein
deutiges Bild der Tat und des Haupt
täters. Nicht nur der mißhandelte Gebhardt,
ſondern vor allem die un beteiligten und

d
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lich aus: „Jn der letzten Zeit hat man kaum ein

iſt wieder ein Artikel über

die Schreibweiſe: Wie nennt man den Betriebsrat,

b wer eeeeeeeegerer 9

T ruſent Nun auch noch Wehas-Dampf
Paul und vlarchen, die beiden Haupimitai beiter unserer Kinderzeitung,laden all Kinder nit ihren Angehörigen zu einem Der Masiſteat dveantragt die Abereignung des c öte r

t tr eanſtalt und Straßenbahn, durch Wehag zKinder-aenmittag im Volles arten un en rere legt der Stadtverordnetenam NMittwoen, dem 77. Dezember 1930, nachmittags 3 Unr, ein. ver a m m e Wenn Antrag vor, in dem die a de rk
Die Eintrittskarten werden ab Mittwoch, den 20. Dezember, in unserem Uebergabe des Fernheizwerkes an dw Wes noch nicht an die r ergeben, weil

Verlag Große Märkerstraße 6, und in der Volksbiatt-Buchhanciung, a 4 r e d dem h Jeuer ſei derſtorben und ſo ſeien die per
Grosse Ulrichstraße 27, von 9 ar vorm. bis 6 Uhr nachm. ausgegeben. ſoll dafür ichtet ſein, dar die erſten 6 d ſönli

Leser des „Volksblatt“ erhalten die Karten gegen Vorzeigung der De- an die Stadt jährlich eine Rente von 147 000
zember- Quittung hostentos. Alle übrigen zahlen Erw. 30 Pf., Kinder, 10 Pf. zu zahlen.

Wir bitten unsere beser, in ihren Bekanntenkreisen, is Genen das „Volksbiatt noch nicht Von 1937 an regeln ſich die Verpflichtungen der
gelesen wird, für den Besuch des Kindernachmtags u werden. 7[[ÜCÜÄTÜÄÜÄ

2

berän i i Die den Werken der Stadt Halle unterſtelltekeiner Organiſation angehörendenſum einen rohen Angriff auf eine S. e r ahn hott
Zeugen erkannten Jähnert mit Beſtimmtheit wieder. handelte verſagt. Das Urteil führt auch aus ankagen hinzukommende Anlagekapital Schaffner für eine während der Dienſtzeit ab
Jähnerts Verteidigung beſchränkte ſich darum imſdaß Jähnert nicht etwa aus politkiſcherhberechnet wird. s dürfte aber ſelbſtverſtändlich
weſentlichen nur noch derauf, die Ueberzeugung derſUeberzeugung, ſondern aus ſeiner Neiſſein.) Weiter Hept die hag eine jährliche Ab
Zeugen als Judenmache zu bezeichnen. Aberſgung zu Roheitsexzeſſen heraus gehandelt r von 0,75 Mk. je laufendes Meter des Rohr-
auch der Entlaſtungsbeweis durch die habe. eitungsnetzes einſchließlich der Kondens- e14 Zeugen iſt, wie der Staatsanwalt hier mit leitungen und ferner in einer Abgabe jährlich beiSchä ä 10 Prozent aller vereinnahmten Gelderſden dafür beſtimmten Kaſten zu en, vornSchärfe hervorhob „aufs Kläslrchſte miß Blech ans der, Roten Schmiede, die Tr ſeahniſſe und Leiſtungen des Fernheiz beim
tungen Dieſe körichten Leute vergaßen voll werkes. Die geſamte, von der Wehag zu leiſtende Kläger ſtritt vor dem Arbeitsgericht dieſe mut-kommen, daß ſie Jähnert nicht mehr entlaſten Ein Grobſchmiesb verureteilt. hlung muß aber minde ſt en s u 000 Mk. ma ß lich e r und gab den nicht ver
konnten, als der es nach ſeiner Verteidigungstaktik r Anſchluß an die Verhandlung gegen Jähnert ars betragen. Damit ſollen e e alleſſh ließ baren Aufbewahrungskäſten die Schuld.
brauchte. Während J., um ſein Alibi zu beweiſen, wurde am onnabend r einen großmäuligen, Koſten für Zinſen und Amortiſationen eckt ſein, Da trotz wiederholter Aufforderungen des Betxriebs
behauptet hatte, er ſei, während die Tat im Preu- aber in jeder Hinſicht kleinen Kommuniſten ver die der Stadt aus dem Fernheizrerk entſtehen. rotes in der Frage der nicht verſchließbaren Käſten

hingufgegangen, ſchworen feine Kum- r Angeklagte St. war nicht nur überführ:, Die Anlage hat herbeigeführt wurde. und da weiterhin die Dienſt
pane, daß er mit ihnen die untere Leipziger meine r än. g. gen v d r 2 d h r 7Straße hinuntergegangen ſei. Ja, wenn man ihren chloſſen, die Sache durch nen Straf Aufgebracht wurden die t t w rat nicht anerkannt iſt mit den lichen Vor
Ausſagen hätte e wollen, ſo müßte er beret regeln zu laſſen. St. iſt ſozuſagen Zu ne 8 h in Höhe von pk. un
zur Zeitder Tatſogarallgegenwärtigſſchläger bei den „Roten Schmieden“, dem Agita-geweſen ſein, denn die Zeugen widerſprachen tionskabarett der KPD. In eine Beranſtaltung ſchen agtes. Dieſe Summe gilt als Vor
ſich untereinander auch noch. Ein paar trieben es dieſes Propagandatrupps am 1. Auguſt in Merſe
ſogar ſo toll, daß ſie noch während der Aus burg hatte St. bei der Darbietung eines Trans ogar noch 5 Pro
ſage auf der Unwahrheit ertappt wur- s e r v
den. Einem Zeugen chmiedmanier einen Ausdruck gebraucht, wegenmußte der Vorſitzende ſagen: „Sie ſtehen mit Deſſen er nach dem ine e

einem Bein im Zuchthauſe!“ ier überhaupt nicht um eine Beleidigung Hinden
Auch der Stagtsanwalt erklärte: „Jch

zu verantzworten haben werden.“ Hoffentlich ge in einſchieht das auch! Red.) Natürlich verſuchten die r
Zeugen, die bereits vernommen waren, auch hier klage. St. behauptete, hier nur von dem Grunde
den bei NaziProzeſſen üblich gewordenen Lauf des Einſchreitens der in Merſeburg be

nicht aber Hindenburg neu beleidigt
Den Zeugen hielt er entgegen, daß es

im Saale des „Volksparks“ un
fort. Der Staatsanwalt hielt jetzt die im n ſich P n vertesr a
befehl verfügten 3 Monate Gefängnis in keiner J.Weiſe für ausreichend. Er beantragte wegen en Augenblick von kräftigen Proletenfäuſten in

der Unerhörtheit des Vorfalls“ ſechs
Monate Gefängnis Dabei führte er wört

Annahme Abo ts. Anzei Druckauft Buchhandlvon nnements, Anzeigen. Drucka nR, en.reterbeſuch: Kurt Schlacht. Seffrerſirate 4. Tel. W14. W

Kinderfreunde Helfer in Merſeburg
Die Reichsarbeitsgemeinchaft derſdie Arbeit im Bezirk in erheblichem Maße zu be

Geſchäftsſtelle des „Vollsblatt“: B ismargſtraße

fruchten.

er, der eben veranſtaltete am Sonnabendabend und am Sonn en enoch von Ge Kriegsgegnerſchaft 3 en S i W Zuſprochen hatte, r S ſus, dem Helfer aus allen Teilen des Vezirks ammenſeins erh und weiterhin man Feierentg dwerfen doch die Brechialgewalt! Wir hören doch tunden verſchönen. Natürlich muß das grundſätz
von nen ſelöbſt, daß Sie gegen indi- u ich anders angefaßt werden, als die Erwachſenenkern r a ses grunde gelegt, dem Arbeiterkinde Muſik und Ge es von ihrer Autoritäteſchule ewöhnt ſind.

Während der Staatsanwalt in jedem derſſang nahezubringen. Hannes Marxen aus Neben den 37 Jugendliedern, Kanons uſw.
beiden Fälle unter Verſagung mildernder Um Nürnboerg leitete als Sachkenner die Veranſtaltung. ſind es auch die ſchönen Arbeiterkam ieder, die
ſtände 3 Monate Gefängnis-beantragte, Der Sonnabend war in der uptſache einer wir mit unſeren Kindern ſingen. So war der

das Gericht St. in der zweiten Sache Ausſprache der Helfer über die bisherigen a Kurſus ganz in die praktiſche Arbeit m
u

Zeitungsblatt in die Hand genommen, in dem nicht
der Name Jähnert ais der eines bekann-
ten Nazi-Schlägers erwähnt wurde.“ Das
Urteil lautete

wegen gefährlicher, gemeinſchaftlicher Körper

S 2 79 7 9 J
S 3 7 7

J 2. e5 S S S
J
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dent v m 4 p tellel rungen auf dieſem Gebiete, welches ja noch ſehr Alte bekannte Lieder wurden aufgefriſcht und eine
Mildernde Umſtände wurden Jähnert wegenſvon 2 Wochen Gefängnis 70 Mk. Geldſtrafeſin ſeinen Anfängen ſteckt gewidmet. Dennoch ſind Menge neuer hinzugelernt. Der geſchickten Lei-

der Roheit der Tat und weil es ſich zugleich auferlegt. auch hier ſchon beachtliche So erzielt worden. tung von Marxen gelang es, den Karſus in
eigetragen haben, lanregender Weiſe zu geſtalten.

W.
ſich hohe Prozente ergaunert“, beweiſt, daß dieProteſt gegen Polen Shretet de Regie chruge Urbelter n ung Belzer Abend.

Aber nirht gegen „nationale“ Gutsbeſttzer, die der Oeffentlichkeit herabſetzen wollen.
polniſche dem deutſchen Landarbeiter worziehen. Im Auftrage meiner Betriebsratskollegen be im Stadttheoter Hallle. Wenn in dieſer ernſten Zeit hin und wieder
Die Arbeits Sei rin chaft der Gren z- ich, und im beſonderen von mir aus, den Obwohl für Merſeburg mehrere Fremden- einmal ein luſtiger Abend dazwiſchen kommt, ſo

verhände in e hielt am Sonntag ihre Verfaſſer dieſes Artikels als einen ganz gemeinen tell des Stad s ters i 9 II kann man es nur begrüßen. Um ſo erfreulicher iſt
Jahresverſammlung ab. Der ArbeitsgemeinſchaftVerleumder und Lügner, ſolange er den vorſtellungen de adatheaters in Halle daß der Belzer Abend am Sonntag im
gehören 19 Grenzlandvereine an. Satzungsgemäß Wahrheitsbeweis nicht erbracht a darf wohl hintereinander folgten, war auch zur geſtrigen Keagſino“ ſehr gut beſetzt war. Wer einmal
tritt der bisherige Führer, Herr Paul Sanner „annehmen, daß ſein treudeutſches Mannesgefühl Opernaufführung „Der Troubadour“ ſei richtig lachen wollte, kam beſtimmt auf ſeine Rech
RheinländerVereinigung, zurück. An ſeiner Stelle es nicht zuläßt, dieſen Vorwurf auf ſich ſitzen zu tens Merſeburgs ein guter Beſuch zu verzeichnen. nung. Es wäre unhöflich, wollte man einen der
übernimmt ein Mitglied der Oſtverbände, Lehrer laſſen. Auch an und für ſich war das Stadtthectter ver acht Darſteller beſonders iobend hervorheben. GeHans Steinicke, den Vorſitz. Mit Bedauern Betriebsrat der Straßenbahn Halle. hältnismäßig gut beſetzt. Das beweiſt, daß trotz pleu wurde und fleißig. Die Zuhörer hielten

nahm die Arbeitsgemeinſchaft davon Kenntnis, daß J. A.: Seelig. der ſchwierigen Zeiten dus Bedürfnis nach guter mit ihrem Beifall auch nicht zurück. Das Pro
h h r e Kunſt groß iſt; es würde noch viel größer ſein, Famm war gut zuſanimengeſtel Es wechſeltenDe ndesahte tung Nieldentſchtans, nach Die Gen'ral wenn die bittere Not nicht Millionen um das Geſangsſtüce mit zwei kleinen Poſſen und meh
verlegt wird. Die Reichszentrale hat den Grenz-
verbänden wertvollſte Dienſte geleiſtet.

Die unerhörten Ausſchreitungen gegen
Deutſche in Polen und die dauernden Grenz-
verletzungen in Oberſchleſien durch polniſches Mili-
tär- und Grenzbeamte veranlaßten die Arbeits

Engelhardt Dividende 8 Prozent. 7verſammlung der Mitteldeutſchen Engel-ſtrockenz Brot kämpfen ließe. reren humoriſtiſchen Vorträgen ab. Die Kälte auf
ardt-Br veſch: r der Bühne muß der kleinen Künſtlerſchar arg zun n h e h e Se e e e n e en eetwa 34 000 Mk. mehr) eine Dividende von 8 Vro- Zuſchauer. Wiederholt mußten ſich die Schau ſiſchen Humor nichts davon. Da ja auch in den

zent zu verteilen. Jn den Tufſichtsrat neu gewählt ſpieler nach den einzelnen Akten vor dem Vorhang Reihen der freien Berufe äußerſte Not herrſcht. iſtgemeinſchaft zu einer Proteſtentſchließung wurde Dr. Max Jrti (Berlin). zeigen. Mit dem Bewußtſein, einen ſchönen Nach ihnen für ihre Leiſtungen auch ein volles Haus zu
die an die benden Stellen des Reiches nd Material für Thurm der LöZnigſtraße brach mittag verlebt zu haben, verließ man das Theater. wünſchen geweſen. E. H.
Preußens gerichtet iſt. Darin wird ſchärfſte Ver am Sonnabend ein Ffen een e Die meiſten Beſucher pilgerten ſofort zum Bahn

Bein.wahrung eingele en die Maſſenwahl- Der veranlaßte Tö Die hof, um ſich mit dem nächſten Zug wieder in dieentreh tung in Polen. Faerk en Firma Thurm nahm ſich an. Durch Heimat zu ben. Nur wenigen wird es ge Anter dem Einfluß des Alkshols.
Proteſt erhebt die Arbeitsgemei gegen die den Unfall entſtand eine Verkehrsſtörung von geben ſein, noch einige vergnügte Stunden in Zu einer Schlägerei kam es geſtern abend
ſyſtematiſche Erdroſſelung des eutſchtums in 15 Minuten. Halle zu bereiten. Aus dieſem Grunde iſt es er-ſin der „Funkenburg“. Dabei hat der
Polen. fordert wird von der Regierung, daß ſie n m Sonnabend entſtand auf wünſcht, auf den Proſpekten zur Fremdenvor Glaſer K dem Mechaniker Kurt R. nehrere

m en Ma
vor dem Völkerbund und vor aller Welt die de zwiſchen Be Angetrunkenen ſtellung nicht nur die Fahrzeiten der ſpäten Abend Zähne Arheſdie en. Auch in einem Lokal in

eitendenr ü ben, ſondern auch der kurz nach 18 Uhr der Oberen Breiteſtraße hatten ſich zuErrichtung ausreichenden Gren utze s und wollte, eine rei. Die nahm die leicher Zeit durch d lk die Gemützſchutz Fwlazere n Poli d ehe lebfahrenden. Ein weiterer Wunſch wäre, auf hie ß daß z den Ah e müter ſtart
die polniſche Ueberflutung der öſtlichen wurde bei einer Schlägerei eine Haustür ein- dieſem Proſpekt die in dem betreffenden Stück Ser Haupttäter, Max T., wurde feſtgenvinmen.ager mitſpielenden Perſonen anzugeben. A. F. Bei der Feſtnahme läſtete er eher 5en Wider

18 Schornuſteinkehrbegirke. Die der
n. r in Halle wird ab 1. Jannar

neiſt d höhnational oder nationalſozialiſtiſch ein kann im Polizeidienſtgebäude, Treyhauptſtraße 2,Krelen See w z w r Zimmer 114, h werden. 9hauptftrrß I du J n e i
e eeeeeecetceecgeego eä gen i i 77g m die zu Jehntanſenden n e e u Das Urteil wird gefallt in nachstehenden öffentl. Versammlungen:

r r di Konzert erſt am sah Montag, den 8. Dezember, abends 8 Uhr, im Lokal Prinz von Preusen
No. Mittv/och, den 19. Dezember 1930, abends 8 Uhr, im Gasthot Rahnlemange

In Nr. 50 roziali“ u laſſen. Hoffentlich iſt dieſerIn des national r er Beſuch ein weſentlich beſſeSPD Sangerhausen Freitag, den 12. Dezember 1930, abends 8 Uhr, im „Schützenhaus t
Redner;

der Straßenbahn erſchienen. Es wird behauptet, der den letzten Dienstagen!

weriner (Berlin)ſchlagen haben. Die Abfaſſung dieſes Satzes ſowie

der durch Verkauf von Holz, Kohle und Kartoffeln
(pro Zentner 2,90 Mk.) ſowie Schürzenheimarbeit

SPD.Betriebsrat ſoll Theaterkarten unter-
logn hen Garten ſtatt. Hauptwerke des Abends ſind: Doorals ArtKarveval Ouvertüre und Tſchaikewſkis Symphonie r eh
B Moll. Weiter gelangen zur Erſtaufführung in dieſem
Konzert zwei Stücke für kleines Orcheſter von Graiünger.



7 t te Diegwintſchöng Holzweißig 24. Sie r c m S ereus 477
er n drei weitere re Torewintſchöna hatte Holzwei nd aber der Sturm von Z. konnte ſich in der erſten hlent des dsn a Hälfte viermal erf h durhi v s 7 e rckſpiel verpflichtet. Es ſpielten: Hrn konnte u nicht r Seht e ſchmeichelhaft. Schiri leitete ſonſt gut.e de Jgd. 16:0 (7:0). ſtonnte hier weniger gefallen. Lochau 1 RegattaKlub komb. 5:4 (2:2).

Ein flottes el. trat zwar nur mit 10 Ei ttes Spiel, das ellos dieMann an, war aber u übe n Schon gleich Zwintſchöna I Holzweißig I ab (3:2). t r r u e
nach Anwurf konnte der erſte ebucht wer re wurde mit viel er löſte d h w.dem dann hintereina an weitere folgten. wartet Zwintſchöna chte. Alle An und t rer le das

alles daran, aber die Hintermannſchaft der 5 fe e eits waren r ver Einzelhalli Tor. s Feldſpiel geſtaltet ſich offen
n war nicht zu überwinden. Na S Vorſprung ge und beide zit mußten verſchi edentlich
chlug t ein Tempo an, dem die Gäſte e wurde H. ine reifen. Cin paar (ſicher ungewollte)h halten konnten. e n e See t er ne eſchaft de ortseinheimiſche Publikum, nunmehr recht re4 Zwintſchöna II Holzweißig II 4:3 (4:2. land die konnten ohne viel Widerſtand den mit manöges Zurufen an dzr. Spielhandlung zu

Holzweißig ſpielte hier zwar etwas überlegen, Sieg an ſich reißen. L. Die Aufregu uſchauer über

Vereinskampf Teutſchenthal Fichte
(Ammendorſ) 8:8

e e e Teutſchenthal an n v I 5:5 (3:1).
wurden alle drei Spiele e Kinew d. el Se entwiden. Die Geſamtleiſtung des ſamSee e ee e verſuchteTeutſchenthal Jgd. Ammendorf Jgd. chbrüche, doch nichls res konnte Döllnitz Jgd. RKH. Süd 2:1.

0:3 (0:1). e n. war der h der Die RKH. Leute müſſen nächſtesmal mit elfpetbent m 7 ſten neten den n bis s erfolerſm Mann antreten.z die n r n e e h wen ver- Paſſendorf J Bennſtedt I 7:3.eine tet S gönnt. „Holbzeit mußten die Thäler mehr Das Spiel wurde im flotten Tempo durchge-
e allmählich ein nicht zu kehr

Teutſchenthal Amznendorf II
20).

de der wirker wett.e h h n h m
en

e man an u
an re war i 5:5 geſchaffen.

a SoMtige Balljpiele.
Breenn I Othello I 11:0 (5:0)

D. trat mit der vollen alten Mannſ

dem bis Halbzeit noch
be den Seiten wurde etwasrden Sordwett Wer o:7S DSC. Gutsmuts 6

n

leitete gut.

8:1wen 2:7 (1:2). Canena I Raßnitz I 17:0.

v An S. e e waren eder tonanDleicherode Merkur z 5:3 (3:1). e bris war für een 53 viel zu

e des Sorvgtüe. Woundari 5. 8. I dige Halle 1 13s (o/
um einem Beideers an en ausubanen e nt geſtaltete z L t Dt feinerSchrägwurf eVfB. hte halte jebt eiwas r

beſtritt] fährlich, en EndesMannſchaftskampf gegen Beute des e Kurz vor Sam Freitag ihren
Punchinag ag deburg 7.7. lang es Naundorf noch, durch unhaltbaren Wurf

das verdiente Ehrentor zu Der Schieds
hatte einen tanb. Unangenehm

Der Bund e e g W 7 4723 die unſportliche Spielweiſe von Naundorfauf R S ſa u en Schluß auf. An wenn in Sriel r
von ren geht, darf man ſeinen Mißnein erheblicher ne Naundorf 5. R. II Fichte Halle II 124 (1:9).

de de Wo t e an wetegen we a e er e eW ver ar Bundesv wurde
c ſoll in Chemni en

Elfriede Saſſerat den Kd. n mee r eS den Rekord in der Meter Damen

taffel von 3:46,4 auf 8:88,3. ne t
r

Das Neuyorker Sechsta erenne nſſchull urſus un et fahren, da
endete: 1. e S u 3649 nur ter aus de r. zugelaſſen

t WRunden zurück: 8. Mac Namava e geh a aber t
intevſportler in J Winter-

820 Punkte. hat man die

Belrier auf den Sportplätzen

r im noch zu einem beachtlichen

ührten aber mit 5: n führtüh

e über und bie S

aft an. des Schiedsrichters ohne Widerſpruch zu fügen
gab ein ſchnelles rig das un e kann nach T u und in den entſprechen-

onnte ieskau nicht den Sitzungen geübt werden.Allgemeine Rundjthan h n e e evier ſt ufhali

b.

ma das ale Spieler S wun r da e ee 6:2 S. Un m tand W. A. i
h We e der Torhüter von D. waren auf dem

n a Tagung der Arbeiter Winterſportler

e ein Magdeburg ſtatt. Dem Eis r laufen la

m St in e e e ger woden drei
g an

n T. re Angriffe ſcheiterten gwer an

beteie ehe2 es gelang ihnen, S Lpid Tur ſi zu

m inen eint n S z3e e en wie i beſt

leider nach der T unnötig hart undaus die ſem Grunde bei obigem Stande kur e
ſeitens der Bennſtedter Spieler abrochen, nachdem zwei Bennſtedter Spieler darqh

den Schiedsrichter herausgeſtellt worden waren.

Die Spieler Mannſchaften ließen es zum
roßen Teil an der nötigen ſportlichen Diſziplin5 en. Es wurde viel zu viel mit Zurufen und
unter Kritik gearbeitet. Jeder Spieler muß ſo

viel Sportdiſziplin beſitzen, ſich den Anordnungen

RKH. riee l 6:2.
Mit dieſem ührte ſich Teutonig wieder

war nicht ſo ſchlecht, wie

Nur das ußpech der
Stürmer ſowie der Umſtand daß Teutonia nur

Teutonia hätte, wenn ſie mit voller Elf angetreten
wäre, dem Klub eine harte Nuß zu knacken ge

ſein. Der Schiedsrichter von Blau-
n itete weelt und einwandfrei.

Fichte Halle I Ammendorf I 2:6 (0:4).

ner für AMann- Ka

mit neun Mann ſpielte, erklärte das Reſultat.

Das Spiel war r Kein einziger Straf
ſtoß wurde verhängt s hatte richtigen Werbe
chavakter. Mit wird in Zukunft ſtark

Um die Kreismeiſterſchaft.
Die KreismeiſterſchaftsFußballſpiele im 2.

Kreis werden am kommenden Sonntag ihren Ab-
ſchluß finden. Da Britanniag Aſchers
leben ſich weigerte, das von der Kreisleitung
beſonderer Umſtände halber angeſetzte Spiel gegen
Wacker-Frieſen Neuhaldensleben
auszutvagen, ſchied ſie aus den Spielen aus. Jn
Magdeburg wird am 14. Dezember Wacker
Braunſchweig gegen WackerFrieſen Neuhaldens
leben in den Kampf gehen. Im letzten Spiel
beider Mannſchaften waren die Leiſtungen auf
beiden Seiten ſehr anerkennenswert. Konnte auch
damals der Meiſter des 2. Bezirks gewinnen ſteht
noch nicht feſt, daß ihm bei dem letzten Spiel das
gleiche Glück bevorſteht.

NürnbergOſt wieder in Front.
Der Bundesmeiſter NürnbergOſt

und Ngb.-Goſtenhof ſpielten im Nürnberger
Stadion zum wiederholten Male um die Meiſter
ſchaft ihres Bezirkes. Das erſte Spiel mußte
wegen Dunkelheit bei unentſchiedenem Stande ab

tw. ten c e e dabeien hieß das Ergebnis 2 für Oſt, am Schluß
uß regulären Spielen 2:2.

Der Meiſter im Bezirk Kaſſel ermittelt.
Eintracht Kaſſel nun über Waldau

im erſten Spiel vor 1200 Zuſchauern 8 3 und imzweiten Spiel vor 1500 Zuſchauern I:ö.

Tr erſte um die r r voniſchen Spielvg. Eſchwegeund Eimracht er eck 4:2 ſtatt.

vier Tore buchen. Die Hallenſer konnten das Tor
des ers 5 recht finden. Nach Halb
it war das fener. r hatte umge
ellt und hatte den Vorteil, zweimal einzuſenden. Auch die Ammendorfer holten noch zwei

weitere Tore auf.

Fichte Halle II Ammendorf II 2:6 (0:3).
Beide Man ten traten nicht vollzählig an.Die beſſere h Ammendorfs kam bei

dieſem Spiele zur Geltung.

Vallipie'e im 2. Kreis.
Handball: Sudenburg Buckau 7:1, Fr. T.

Schönebeck Jrxleben 7:0, Fichte Alte Neuſtadt

en ZdA. z Simiach iblmie 2:0 T. Südoſt Boru
urg 6:0. Hehen Kolbe 5:0. Fichte

Neuſtadt Jahn Groß-Ottersleben 3:2, epert

verein Diesdorf Fichte Latdorf 12:2, Wacker
Frieſen Neuhaldensleben Eintracht Magdeburg
Neuſtadt 0:0.

Fußball- VfB. n Barby 12:4Sturm 07 MBC. Fr. T. BenneckenbecV tet 0: h nelgeleben 6:2, Spor urg Jahntersleben 3:3, d ie Turner Fr.
Gardelegen 9:0, Magdeburg Fichte Weſt

Frauentgaung.

Magdeburg 0:2.

Eine Frouent gung veranſtaltete die Waſſer-
ſportſparte des 6. Bezirks am Sonntag im
Anſchluß an eine Bezirksübungsſtunde in Halle.
Vier Vereine waren vertreten. Es fehlten AWV.s ſchlüpfrigen m kam ein flottes,fatt dyre S Jn der erſten Halb

zeit konnte durch ihr gutes Paßſpiel

Die Boxabteilung von GermaniaFelſen

Jugendkraft Leipzig Folge geleiſtet. Die
Kämpfe wurden hart, aber r durchgeführt.

m erſtenmal
ührte die erſte

c ear man Je

Halle, Wettin und Böllberg. Als Bezirksvertreterin
wurde Liesbeth Fiſcher (RKH.) neu gewählt.

Germania Felſenfeſt Boxer ſiegen
in Leipzig-Gautzſch 6:4

Seidel (Leipzig). Zwei gute Techniker, Brückels war aber der Setere Durch öfteren Niederwurf

gelang es Brückel, einen gut angeſetzten und durch
a rechten Haken auf die Kinnſpitze zu lan
en. Seidel mußte ſich W 7 laſſen. Sieger

Brückel durch k. o. Im II. Leichtgewicht
betraten Naumann Halle und Franke

See den Ring. Hier war es umgekehrt. Nau
mann brachte gleich einen ſeiner gefürchteten Lin
ken gut an, Franke mußte bis 5 zu Boden, warn en aber gleich wieder friſch. Nun 4 Naumann

24. bin un ſoll ein r II. Setterg ewig her Hinsze ſolle

nuar müſſen die Meldun-Sein ezirkswinterſportſparte ergehen. Am

Du e anläßlich der Shympiade in Mürz-

Kilometer e Eine Runde zurück ſie Treffen mit dem 11. Kreis (Hanno8. n sö7s wer d e in Rolr nhaus (Har 2 pee dete Um4 Drei Run W m en wied wird e 2 erſucht. Zurrück: n Bunte Vier e d We z rgewiet ime e ebagets 357 Punkte. Be srahere ane ehe Meter in e fahren.nen zurück: 7. Letourneur r 178 O der dreigliedriger interſportaus-
ch u ß wurde gewählt. Anweſend waren bis aufn 8. Bezirk alle Bezirke des 2. Kreiſes.

gutes Mitzelgewicht und ginge an Körperkraft

völlig überlegen. Jm Ring hatte er aber nicht
viel zu beſtellen. Hintze, ein guter Techniker, ſchonte
ſeinen Gegner und bewahrte ihn vor dem k. o. Alle
drei Runden waren für Hintze, er wurde hoher
Punktſieger.

Wir werden vielleicht Gelegenheit haben, vie
junge, aber kräftige Leipziger Mannſchaft im Ja
nuar oder Februar in Halle als Gaſt zu ſehen.

R. Ph.

e

S



w. Schwimmer des Regatta-HKlub d ihnen diesmal ein
we. ſten geſtern zum bundesoffeneneſt des Schwimm vereins e in

erlin. Der erſt acht Monate
ein iſt eine Neugründung der aus dem Schwimm
Funktionäre und Mitg eder Der
ſelten zu erreichen Entwicklung durchgemacht, ſch zeigte eine gute Kombination,

zählt derſelbe doch heute bereits r
glieder und iſt Beſitzer eines eigenen Sommerbades nach
mit VereinZu der Veranſtaltung hatten die 18 Berliner wieder, e ein Mann ihrer e e

Schwimmvereine, aybe Stettin und

die See iten l

A- Neu von
Regatta-Klub Halle gegenüber. „Möve“
war es bereits in der Vorwoche gelungenſee ein Reſultat von 9:9 aufzuzwingen. v hen te

an e ndura Evtendit. rnS eT re tig I Rötha I 3:0.
uvg m wo

e Dienstoag, dem gegen Kayno
Je z Swinticsna Jod zMilgliebeböher an rVolkspart

Ausweis mitbringen. a 14 ühr:

erling I

(Handbal). Da der
den Serienſpielen teilnimmt, machen ſich folgende Neunein 8. die 15.
n der r. 3. Eruppe notwendig:

gegen Kämme J 10 Uhr:
nuar, 14 Uhr: Kämmeritz r

Regatta-Klub Falle im Waſſerballſpiel

von „Möve“ Berlin 9:3 geſchlagen
lliſche Mannſchaft.
turm. Bereits in

Möve
„Vorwärts“ 3 Bunde zurückgekehrten S an So gera es noch

n hat eine ſich

r erſten Minute
der

Mit zur lbzeit das Ergebnis bereits 5:2 ſtand.n
dann war es g öve

in der Au
Verein neue Wege

aſſer eriie ſtanden n die
„Möve“ Berlin undſden die Seiten gewechſelt:

Handball: Eilenburg Wahren 7:2.pielerinnen: m n o

e 10:0 o. 777 andernfalls dieS osò z euditz 2:5. e er vaſſe u Diesian, e vari

Moſebadqh.
ſchaftsſpiele am Dem der:Sportamtliche Bekanaimachungen e

Arbeiterſport und

r, abends 8

ttaSerienſpiele am 14. Uhr. gyh Armee Jod. Faeen
veurt eI. G I

muß unbedingt

neSrnkbe. r Ter a S verainsmitte lungenCanena). 14 ne Grdedorn e
Regatta Klub Halle Abt. I Wir t Ja m r h, r am dir 47,r S müſſen e r Desemder r großen Soal des

ü3 ſonſt Punktverluſt. e errzvrert ugledeta i. übrigen wird u. a.
auch JinJitſu gezeigt

der Verein an
und chismus“. rim W t rn a ſchaftsheus. Die Mittwoch aI. 15. Febxuar, 13 erülang wird um 8 Tage verſchoben

jenter Sieg über die arbeiten

ſpielte mit Erſatz im

es,

t e Sie m e an er e
da t Bereich ihrer Stürmer, dieDmn auch u a l n Mit 3:2 wer

t. Nach Halbzeit war das
t m Hellas konnte nach zweiwaldenen Hulle nur eins entgegen

nis war 5:3 für Hellas.

Bſchismus fand erlenmeg, Die Taegierunſd z
erklärten ſich bereit, Schutzformativnen zu bilden. das volle

enholme, die erſt 16jährigelihe e hat den Miene im
e ter ruſtſchwimmen, den die Leipzigerin

Hertha Wunder inne hatte, um die Zeit von
1 Minute 14,6 Sekunden verbeſſe

75
f. T z S e re i findet in d 7

Generalveriamminngdorf 1 (H. Kohlemnan, e u. ruppe: Werſeburger nene a 4
Othello Tagesord T nt WahleQueis I Dieskan 1 geh R oebu r üvr: i ſherener. Feder u i eiſheiren.

Adolf er Schiriobmann.

z ſaß nie
2

h e Auge den bekannten Uebungsſtunden

r e S el te

14 Waſſerſportler ei 20 Uhr Ferſamg lung d d e den z
r etzte Handballverſamm

Film- Ecke
Föetlichkeit.

Jm CT. Große Ulrichſtraße in Halle läuft der Film
„Zärtlichkeit“. Ein Film, der ſtark an „Abſchied“ e Sonnabend wieder eine

wurden diesmal das WaldhausEin Bühnenſchriftſteller erfährt daß r zwei bekannte Grimm
erinnert. Jn r geſchieht noch viel weniger,

e ihn r Er willlaſſen. Zw der Uvaufführung ſeines

feuer in U. S. A. I

e w dieſer e uge
vor. Ein u ein

inen. Ohne das üb

Tagen

Mit weit a

„Titus Kahl u. Co., Oil“. Ein Wrin das ranggſte Siogwert. Ein Boy

und wartete, nahm Mantel und Hut. Eine Tür den Arm.
ging auf und ſchloß ſich r Ein Sekretär Die mee

überreichte die
gedry ſern Köpfe der Briefe.

Roman von Karl Aloys Schenzinger
Copyright 1929 by „Vierzehn Federn“, Berlin W 50

Nachdruck verboten. Einen Augenblick ſtand die VerbindAus de t 37 Ein raſendes Geknatter von ehrenus der Fahr heran u ſein Blick in das et
ie Tür inJ mit ſtrampelnden e überreichte ein ier. Mr. Kah griff er h eeine ende Sekretärr zu beachten, nach dem HZettel: „Differenz?“

w. e a Rade, ock und Hut von der Erheblich!ſügrm 52 e er einen Scheck Plus er minus?
es tauſend übergab ihn „Minus

r. t eb, àSenhe der ohne un S vor ihm hen e e, i n e
„Nehmen Sie! Sie haben gewonnen!“ ine r faßten e Sekretär: „Die

Arme fich umzuſehen ſchritt Tukahoe aus der nach Le
n Abend S goldgeränderte Karte J wigen, hochgefahren.5 Mit einem Ruck war der Ge
Tukahoes Tiſch: bel-de e Kah bittet

e.
Auftrag.der Nacht mm ein dunkler Kö dur Die die Tiſchplatteden Vuhſor n i Wenn Mr. äur a rer ſeit

Station. Am zwanzigſten? Alſo

t „Unſere Quellen lieg KaliforAn dieſem Morgen Zptte Mr. K nien liegt zu weit ab vom ehe hen Markt.

genommen. Jn der Z t Die e en i unſer Oel.“neun war downtown 35 Wagen ke ger ß ich.“komw en. Die Stops waren endlos. Ken Mr. S al e an W
rliegende

ington Square an waren die engen Straßen und Hier hing eine Karte mit bunten ahnen be
ätze mit Automobilen verſtopft. Das war kein weitaus am meiſten Rot undmehr, das war nur noch ein Kriechen. g. S andere r ier ſche ich n

Stamer u. SonKah hatte Eile. Mit größter i t r
ſich an der 42. Straße in einen z leiſem KnackWaggons et er war ni t „Stoandard Oil! Weiß? iſtSeine Schult I e gten eine erhebliche m ei Rot: Standard Oil!“ i
die Maſſe ſeines Körpers war impoſa t. weißen Fähnchen auf die Erde. „Drei

reifenden ren ein

d e e e

überflog nur die r
Zi Zahlen! Die Zahlen!“ alles froh und Be Trotzdem hörte Mr.

ort. das feine Geräuſch in

ute in acht Jetzt kommen wir d Se ſie ineſcheſen

unten von Neuyorke di re on, die tue reck
d dere

mer. Mit eine

v el er am Tiſch. Der Fernſchreiber tickte.
Langſam wanderte der Streifen: Fremde Pa

nur wenigDe gar kein Jntereſſe. Pauſe. Kah nahm eine

dard Oil einen öher natürlileich zu inn. Titus s u. Sempand
fünf Punkte minus terben K e er. Kah kal gian der ten Zigarre.Der Scheiar erſchien: „Es n Leute da. Darf de

ich nene
St alter Geſchäftsfreund, Mr. Bronn?“

Miß Baumann bittet um Urlaub
eine iſt erkrankt. Liegt ohn Hilfe.

er iſt erkra e e
Der Fernſchreiber tickte. Kah faßte das r t

ſpr des Sekretärs: „Da ſehen Sie hin! Es geht

Der e e Brauereien, Früchte, Konrven Fleiſch, Getreide en S r Die
nd des tärs wurde weiß unter dem Druckſa

eſer Hand.
Titus Kah u. Company Oil ſechs

Punkte minus
„Was ſagen Sie nun?“
Der Sekretär ordnete gewandt ſeine Papiere:

„Jch denke, wir halten das durch.“
In jäher Laune ſchlug ihm Mr. 73. auf d
ulter. Sein ſchallendes Lachen füllte dieiß Gott ein einer Rockefeller! So lden

Sie mir Mr. Brown!“
Ein Herr mit friſchen Backen und leicht melier-

ar trat in die Tür. Seine Haltung waretwas ſicher Zodernd hielt er. Mr. Kah ging

Nehmen Sie Platz! Hier ſind
n

Der Herr wurde noch unſicherer, nahm ſich rfielen ſammen und rückte kurz entſchloſſen heraus:

et e aften a u Geben Sie Blau:in di t Company! Ble die Grünen. Merken bi g te Siberw See e e e e an demſwas? Jett kommen wir an die Reihe unser in Se ren Sehr z begleiten S
c Building mit ſeinen vierz

en Tore Tauſende von de
i ein t

Kab ich e das Geld nicht.“

ch

bitte

Wir ela rbeitet. SiS De h
t S

es nicht ridt Was nützen Jhnen die

es te: „Geld, das wi den ſſchnee

für die filmiſ
ilm dieſer Art, das Märchen vom
eſer Film wurde außerdem noch

Beobachtung nur

riſchen Film Pringzelflein“ gang
ließen auch zu Beifallsäußerungen

von Kinderhänden u

rhauvt nur ſolche luſtige
Trickfilme verfehlen hre Wirkung
gangs gezeigte Film „Kater Murr auf

eigentlich den Kinder nichtDer Film hat reine Steigerung, reinen Höhepunkt, keine lein ſten verſtändlich. Da gib
Senſation. Der betrogene Mann zieht weder einen Re nur Bild und Ton vermitteln das Erleben das
volver, noch iſt er empört. Nur Schmerz und bittere Ent alle.

m über den Tiſch: war meine

r Se micht Es iſt ein Uhr. Dert Sie um el 22 dte den
hen an ſo dw dent

mit eher hat es
brannte:

Sie n mi
Pauſe. Ich rr T Kah bereute her gen

Fauſt des andern. Seingehen Sie! Schießen iſt allerdings rig als

die

Kah eS. an der Mü
en Bla

gen fuhr an.

See ſchweren rin
Kurz darauf ör
dämpften Knall.

l Sethers Juweliere!“

a fünf rückten die e veheps
Neun an der Zahl.ſhregend langen Pappkarton unter a Arm, S

m Dinnerdreß mit einer gr
themum im Knopfloch, jeder
über das linke Ohr
c gder lle

r tenDie tie
forderten nen Transvort in in der

e
e

u nd x um
n Kartons er

e ſie L
ammelt in einer

unter dem blanken Schild: a a Re

ſchritt waren in den r e
ine Salve klingendeDie Girls waren i roßer Toſlette gen Sym-

phonie von Spitzen un dEin St voll ju a ſichter.
weißer Nacken und Arme, blond und brünett, mit

en, leuchtenden Munden, voll heiteren

e nen S
n ihrKartons, ſtand der Reihe mit einem

Strauß von zwanzig roten Roſen. Unter der Tür
erſchien MabelRoſe Kah, hoch und beher

kern von Sonne und Luft.e Kleides leuchtete warm. Die Haa
t ſchwarz, überdeckten Stirn und rechte

Ohr brannte ein Rubin.
nkel über die luſtige Schar. Sie

Einen Augenblick nur
ſt zu den andern:e euern Vers!

r er ihn auf einen Stuhl: „Hallo, Ei
Seide, von

blitzenden Au

Klangs i Den W wurde

d ſie frei
tolat.
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wieder eingeſtellt werden müßte.

Bei den KPD.Freidenkern
wird wieder mal geſammelt

Die BVetrogenen im kommuniſtiſchen Freidenkerverband

Bei der Spaltung des Freidenkerſs0 Pfg., jede Gen 25verbandes h die Agitatoren der KPD. in T 13 r W Sen Tönen Verſprechungen gemacht und Rechte m elliſten zeſhnet Die geſammelten Gelder

garäntiert, wie Uebernahme zu den alten Rechten ſind ſofort an die Bezirkskaſſe ei nden. Unterund koſtenloſe Beſtattung. Jext, nach achtmonati- t Die Bezirksleitung, a r Fingerle,
e ne Fer pgg ihe r Werke 7 Eßlingen, Goetheſtraße

u Anfang vorausgeſag KPDe 27 Proletari reidenkerOrgani ation ar ſteht rin r 47 m p erſ 1500
erf di Die Mi e haben die Zeche zu Mark nicht? Offenbart ſ hier die Solidarität,

en a h kein Wage n r M der wie ſie in dem Aufruf verlangt wird? Vor eini
e, m 3 ändnis (ſiehe vuf) die gen Wochen brachte man den c ri

r ſie ommen n, r aus o ße n e eenteeetedenkerverbandes an ſeine Mitglieder: n ren ſo ebeſtand am 31. Dezember 1929 ſage und ſchreibe
„Gegen eine Reihe von Ortsgruppenfunktio 58898 RMnären haben die „deutſchen Freidenker“ Sievers, P Wia See eiten nicht einmal

e ne e Prozeſſe anhängig gemacht. beſtreiten zu kännen, müſſen die Erwe auchm ſchlimmſten betroffen werden dabei die Orts- m. Sie tig belajtet

e. rer eRückzahlung von 665 RM. verurteilt. Bei kannt, was dieſe Leute wie Se m an und

n ſind. Eine ganze AnzahlMobiliar. Die Koſten der Prozeſſe dürften ſich Genoſſen ſ n Fehler jetzt ein und erkennen,
auf 1500 RM. belaufen. Die Bezirksleitung er- daß nur der Deutſche Freidenkerver-
roartet daher, daß jeder Genoſſe mindeſtenslband ihre Rechte garantiert.

Uneinbringlichkeit der Summe haften ſie mit ihrem Konſorten d reden
n ihreD

7

ſtand. v ruheſtörenden Lärms, den er in
nächtlicher Stunde in den Straßen verübte, ſowie

Beläſtigung von Paſſanten mußte die
Polizei den Tapezierer B. en. Er wurde
zur Ausnüchterung zur Polizeiwache gebracht und
am Morgen entlaſſen.

Scuaulftreis
Filmabende der SPD.

J und Arbeiterwohtlfahrt.Schke Ein Strohdiemen brannte hier ur Förderung der Aufklärung finden imin der d de Jluabaſens z Montag n der e rgrre Dur ſtatt:

t t helle e b. stag.frühen Morgenſtu n mit he m Feuerſchein a aber 7 hen in in nern r e
Kritik am Aervbeitsamt. Ammendorf: Mittwoch, den 10. Dezember,

abends 8 Uhr, im Lokal „VBroihanſchenkeUnhaltbare Zuſtände beſtehen bei derMeldeſtelle eine des tet Halle, Heurt Don den 11. De
ächlich Freitags bei der Auszahlung der Unter r, abends 8 Uhr, in Horns
tützung. Ueber dieſe Zuſtände iſt im Je Nietleben: a tag den 12. Dezember,

r c reeitamt alle gert Damals wurde m Zſcherben: Sonnabend, den 13. Dezember
im Laufe des Jahres eine andere Regelugetroffen werden ſollte, dis jetzt iſt dieſe aber wo abends 8 Uhr, im Lokal Liebau.

n. Jm teil ſind dieſe Zuſtänden Brachſtedt Sonntag, den 14. Dezember,
e

echtert. Jm Hofe des iſt ein der r Ts Gedränge, daß es faſt mit Lebensgefahr ein Film aus der Fürſorgetätigkeit der Arbeiter
ehe n eine Alei ahrt. e allen Orten muß für einen Maſſen

gkeit; dem e anderen veſnch
Räume zur Verfügung ſtehen, brauchte ja nur eineAende ger Auge ung zu erfolgen. Es
wäre möglich, daß die Auszahl r die

rbsloſen aus der U ortfchaftsweiſe vorgenommen würde, und die ung
der Lützener ſtraßenweiſe, ſofort würde das un Gemeines Spiel mit den
menſchliche Gedränge ein Ende haben. Erwerbslsſen.

benna. Hartnäckiger Jäger. Vorkurzer Zeit berichteten wir, daß drei Ammendorfer mit verwerflichen Mitteln, die Evwerbsloſen für
weimal hintereinander beim Wildern mittelsFreutchen z der Kippe der Beunger Kohlenwerke dem andern. Dort wird dann den halb

Hauptwactmeiſter Chriſtel, ung getriebenen
rden ve

Iuget e Vergek eide Male mit den auf E
r das Vergnügen hatte, ſich

hartnäckigen Amateurjägern zu befaſſen, bemerkte r Zu auf der Straße und in den Par
unlängſt ne Streife einen ſehr eiligen Rad Sie VDerſangen W vbedbrein Wald von en Er
ler, der in Richtung Merſeburg fuhr, einen vollen e WRuckfack auf dem Buckel und einen verpackten 38 San on e
känglichen Gegenſtand am Rade befeſtigt hatte. daß das Geld nur nutzos u tDer geübte Blick des Beamten erkannte in dem erfreulicherweiſe auf. re erſämungen
Radler einen alten Bekannten aus Ammendorf ſollen das Renommee wieder aufbeſſern. Hier waren
und in dem länglichen Gegenſtand einen geräuſch bon etwa 80 Ausgeſteuerten ſage und ſchreibe acht
vollen Erſatz c die beſchlagnahmten Frettchen. Perſonen zu einer ſolchen Verſammlung erſchienen
An eine Verfolgung war nicht zu denken, weil der Sie ſuchte man für die JAH. und den revolntio-
Beamte zu S war. Er benachrichtigte aber tele nären Gewerkſchaftsladen zu gewinnen. Man legte
phoniſch die Merſeburger Polizei, die den Eiligen ihnen die Mitgliedskarte vor und ihnen

öchentlich 10 Pfennig, daß
tſchland bald errichtet

t es keine zweite „Union“,

bereits dingfeſt gemacht hatte, als der Beamte in gegen Zahlung vonr Der längliche Gegenſtand er bat Sowjetparadies in
wies ſich tatſächlich als Gewehr, und in dem Ruck wird. Hoffentlich gib

den ſich zwei Haſen mit Blatt die man im Jghre 1919 ndet hat, von dergen öbeochtliche Leiſtung für einen Jahre 1924 nur ein Trümmerhaufen
übrig war.iebhaberjäger.

Kreis Deſitasch
Delitas ch Fach
Steunerbeſchwerde abgelehnt

Was wird mit der Volksküche
ie ſtädti Nachrichtenſtelle wird mit lich hatte der Magiſtrat entgegen ſeiner erſten Vorher ad rege die Besſlage und dem Beſchluſſe des Kollegiums Volks

ch werde der Mehrheit des Kollegiums über die küche in den „Linden verlegt und den Preiseſtlegung der Stenerzuſhlage ab heraufgeſetzt. Das letztere iſt durch den Beſchluß
gelehnt habe. Nachdem bereits der Vorſitzende der letzten Stadtverordnetenverſammlun per
des Provinzialrate zur Ablehnung gekommen war,berichtigt worden. Der Antrag der a
tand ein anderes Ergebnis nicht zu erwarten. An Volksküche in ſtädtiſche Regie zu r
re Beſchwerde bzw. Einſpruchsmöglichkeiten ber lehnung. Gegen den „Lindenhof“ als che

ſtehen nicht mehr, ſo daß nunmehr die feſtgelegten ſind aber en erhebliche Bedenken erhoben wor
Steuern erhoben werden können. den, die der Magiſtrat vorausahnen konnte und die

die weitere Durchführung von Anfang an in FrageEin Ausgleich des Hausbaltepianes wird aber eſtten. Vielleicht Wer iſt dieſer du ng dem
auch dadurch nicht erzielt, agiſtrat, d. h. ſeiner bürgerlichen Mehrheit nicht

da inzwiſchen durch u notwendige Aus unerwünſcht. Man kann ſich nun das Mänteichen
ein nicht geringes Defizit entſtanden iſt. des guten Willens umhängen.oeket wird Alte mitgeteilt, daß bei der erſten hönge

Kartenausgabe für die Volksküche nur Kartenfür 30 Liker Eſſen pro Tag verlangt wurden. Es
wird mit der Mitteilung zugleich der Hinweis Halle. Geſt. Ernſt Gallmeyer; Richard Richter; Minnadarauf verbunden, daß bei gleichbleibender e Grupe; C. W. Roediger; Hugo Kcinſchreinß Thereſe Mr. der endg

it Trebitz. Geſt. Hermann
e t Weſt ding aidut g.Man iſt verſucht, dieſer Mitteilung hinzu Max Müller. Merſebur e Anna Elſte. Bad

zuſetzen: „Na alſo, nun iſt es geſchafft!“ Bekannt-lDürrenberg. Geſt. Dorothea Haring.

hafter Beteiligung die Volksküche in kurzer

Areis Sorgeus
Klärt die Ma

Annaburg. einer ſehr gut beſuchten Ein damit:
wohnerverſammkung, einberufen von der weder von

die Genoſſen Fraenkel und Eich. Fraenkel
behandelte die e Vorgänge der letzten faſſen.
Wochen. Die ellungnahme dex Reichstags
fraktion konnte nach dem Wahlergebnis vom
14. September keine andere als die eingenom
mene ſein.

Verbeſſerungen der Notverordnungen
bei ber Bürgerſteuer und Krankenvericherung ſt
anken. Jn der Ausſprache wandte ſi

Kommuviſt gegen die Politik der
Gründer, der
burger Steingutfabrik,
fraktion wegen i

die letzte Gemeidevertreterſitzung.
Aus dieſem Bericht ging hervor, mit welcher
finanzmiſere die Gemeinde Annaburg zu
ämpfen hat. Wenn trotzdem etwas für die Er

werbsloſen zu Weihnachten geſchaffen wurde, ſo
iſt es ausſchließlich den Sozialdemokraten zu
danken. Während die kommuniſtiſchen Vertreter
im Wohlfahrtsausſchuß ſich den Anträgen der So-
zialdemokratie anſchloſſen, ſtimmten ſie aus rei-
nem Agitationsbedürfnis im Ple-
num gegen die Anträge. Wäre die Sozial
demokratie nicht bei eſprungen, ſo hätten die Er
werbsloſen keine Weihnachtsunterſtützung erhal
ten. Sowohl die Ausführungen des Genoſſen Eich
wie auch Fraenkels wurden von dem ſtändigen
Radau der zahlreich, auch außerhalb des Saa
jles, anweſenden r begleitet. Ein

wiſchenrufer, der es gut dies daß der Genoſſe
Schugk (Dautzſchen) bei der letzten Kreistags-

ſitzung von kommuniſtiſcher Seite angefallen
wurde, mußte unverzügli

von bü 76ozial demokratiſchen Partei, ſprachen Seite vorſchreiben laſſen, ſondern P e t
weckmä

nd nur der Sozialdemokratie n oft
e

die Verſammlung Es iſt zu erhoffen, daß dverlaſſen. Genoſſe Eich ſchloß ſeine Aus ſhrunges Kern nis a 4

ſſen auf!
Sozialdemokratie wirdrommuniſtiſcher, noch re

ts unter dem Geſichtspunkt der ßigkeit

Am die neue Schule
Danutzſchen. Der Elternbeirat der Volks

chule, der nur aus Arbeitern zuſammenetzt, hat isher in jeder mit denieſigen lechten SSalserhälinn ſſen befaßt. Schon

at er darauf hingewieſen, daß die Ueber
n benutzung des einen (für zwei Klaſſen) un

artei. genügenden Schulraumes einen großen Schaden
etriebsratsobmann der Anna- ſowohl für die körperliche als auch für die

machte der Reichstags ſeeliſche n
rer Haltung bittere Vorwürfe. wohl der g. den letzten Kommunalwahlen durch

Sodann gab Genoſſe Eich einen Bericht über ſtärkeren

eiſtigder Kinder in ſich pirgt S.

rbeitereinfluß mehr ſchulfreundlich ein
geſtellte Schulverbandsvorſtand die Vorarbeiten
für den raten Schulneubau tatkräftig auf
genommen hat, kommt die Angelegenheit nicht
weiter, weil ein Bauplatz für die von gwiſſer
Seite nicht gewünſchte Schule ſchwer zu haben iſt

Der eine Beſitzer ſtellt zu hohe Forderungen,
dann lehnt ex ab. Ein anderer Beſitzer ſcheint
geneigter zu ſein, eine Bauſtelle zu verkaufen, je
doch iſt er bis heute noch zu keinem poſitiven Ent
ſchluß gekommen.

In der letzten Elternbeiratsſitzung wurde die
Befürchtung ausgeſprochen, daß unter dieſen vor
her angeführten Umſtänden die Jnangriffnahme
des für das Frühjahr 1931 beabſichtigten Schul
neubaues in Frage geſtellt wird. Um eine ſolche
Hinausſchiebung, die in jeder Hinſicht unverant
wortlich iſt, zu verhüten, hat der Elternbeirat

eine Erklärung an den Landrat
in der er um Auskunft über den Stand

er Verhandlungen in de Bauplatzfrage bittet.
eſer Schritt das nötige

CLie

Die SPD. hilft den Erwerbsloſen
6

Drei SPD. Erwerbsloſfen Anträge angenommen
Lauchhammer. Mit einem Nachruf für die Ge

fallenen an der Förderbrücke wurde die letzte Ge
meindevertreterſitzung e röffnet.Unter Mitteilungen g. h
einen Ueberblick r die Bemühungen der

die Erwart erheblichen ren Nah Beim S lben ſollen

Klumbis übertragen.
Einen breiten Raum nahm
die Verhandlung des SPD. Antrages zum

fahrtsetat
ein. Angeſichts der ſich immer mehr verſchärfenr wer Lage und der dadurch ſteigen
den Fürſorgetätigkeit der Gemeinde ſollen die zur
Unterſtützung ſportlicher und kultureller Organi
ſationen im Etat eingeſetzten Mittel im Betrage
von 1000 RM. in dieſem Jahre nicht zur Auszah-

lung gelangen, ſondern dem Wohlfahrtsetat

ührt und für Weihna n, verſtärkte
ilchverſorgung bedürftiger Kinder und ſonſtige

Notſtandsmaßnahmen verwendet werden. r An
trag war im Einvernehmen mit den Arbeiterver-
einen, die aus Solidarität mit ihren notleidenden

a m Aggt n leiſteten,eingebr orden. Zuſä antragte Groe de ie Evwerbsloſener er Waites eine
Bargeld oder Naturalien. Die Höhe der Hilfe

ſich und Dauer dervwe
fahrt

re Noack (Soz. deantragte weiter

on

le für nbeziehen können.
ee drei A fanden nach längerer Ausr Annaghme.

Damit iſt den Erwerbsloſen eine Weihnachtsgabe
eſichert, die ihnen in dieſer trüben Zeit eine kleinee e egitation on getan, was ſiefür notwendig und durchfuhrbar vt. Sie wird

auf dieſem e im Intereſſe der Erwerbsloſen
weitergehen, wenn die Verhältniſſe dazu zwingen.

Ein Antrag, der Izgerner auf Gewährung

S von 9 and 7 inerite mpathie, zum egründung geſagt wird es ſei notwendig, daß den Mitgliedern

ab und zu einmal „etwas geboten werden müſſe,
um die Dienſtfreudigkeit zu erhalten“.

Zu Beginn der letzten Gemere rererſtke e gedachte der Ge
meindevorſteher mit kurzen Worten der Toten desUnglücks an der Forderbruge Ein Antrag der
S grattien und ein Antrag der Er
werösloſen des Ortes auf Unterſtützung
wurden zuſammen behandelt. Dabei wurde zum
Ausdruck gebracht, daß Anträge ja in An-
betracht der ſchweren wirtſchaftlichen nicht die
letzten ſein werden. Dem n ausſchuß werden

San rn Zu den Beratungen ſollen
e

s überlaſſen.e hinzu n werden.t Zu der immer zog ch erledigten

zwiſchen der Gemeinde
und der „Vubiag“

t luß der bürgerlichen Fraktion vona vie Rechtsanwalt ein g chtsgut
achten eingeholt worden. Etwas Neues und
Ausſchlaggebendes iſt aus dem Gutachten nicht zu
entnehmen. Was der einſichtsvollere Teil der Ver
treter und Einwohner bereits wußte, hat der Rechts
anwalt darin nur beſtätigt. Der Streit um
die zuletzt erfolgte Verlegung der Straße nach Bock

n dem Förderbrückenbau iſt erledigt, weil
worden t Der

ührun

Jmmer wieder die Straßenfrag
Wie ſteht es um den Schulbau?

Eine der Gemeinde in dieſer elegene gi ö i ie Gemeinde
intereſſen voranſtellen würde. Er empfiehlt der Ge
meinde einen Vergleich mit der „Bubiag“.

t wird in dem Gutachten die For-
derung „Bubiag“ auf Bezahlung des
Mehrverbrauchs an Waſſer xeeſtreift.
Eine rückwirkende Bezahlung kann demnach nicht
in Frage kommen, und 42 „Bubiag“ müſſe den
Mehrverbrauch genau nachweiſen.en man ſich nicht rer klar wurde, was
ler getan werden ſoll, wurde die Angelegenheit
m gegen 4 Stimmen vertagt.Zu einer Anfrage der SPD.:

„Was bisher geſchehen in der Beſchaffunger Nu für den Schulbaun?“

erklärte der Gemeindevorſteher, daß von
der Regierung noch keine Mitteilung eingegangen
ſei, alſo noch keine Genehmigung zum Bau vor-
liege. Vorläufig könne alſo in dieſer Richtung
nichts getan werden.

Lauchhammer. Frauengruppe. Mittwochbei r nächſter Frauenabend. Zahlreiches
Erſcheinen wird erwartet. Gäſte mitbringen!

Hauptſchriftletter: Ernſt Loops. Berantwortlich för Politik
jüeton: Ernſt Loops; für Lokaleß, Kommunalpolitik,Sang und rade Gotriied

rovinz. Sport, Film und Jugendbewegung:Knie in Halle. Verantwortlich für den Anzeigenteil:
lter Künne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche DruckereiWellen a. vrehe Miemteet 8.
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Wie lange noch Preisabbaukomsdie?

Hie Reichsregierung erregt Hetterkeserfolge

mit einer reinen w. x
ter

vche

rwischenruf

Spiel mi tun. Hiermit dem Preis und Lohnabhau. Wie herrſcht grauſiger Ernſt. Die Schlichter haben alle
lange wird man darauf warten müſſen, dis Hände voll zu tun, dis ſie Aie Wünſche der Unter ſeinem Gedenkbu „Epiſoden undendlich Gleichmaß zw den beiden Abbau nehmer erfüllen. Die Taviftündigungen von g W t d femann
aktionen der Reichsregierung hergeſtellt iſt? Der der Unternehmer häufen ſich. Bis zu dem ne von charakteriſtiſ nekdoten,

Lohnabbau ſchreitet munter vorwärts. Beim Preis liner Metallſchiedsfpruch waren in der von denen wir einige der für ihn bezeich-
nendſten wiedergeben.

Ein Zwiſchenruf, der ſo traf, daß er Redner,
ge S und r los machte, möge an erſter

kändigt. Dieſe Kündigungen entfallen ſaſt g l eſ Otelle aufmarſchieren.

e Erſauf die Unternehmer Das t nur die m e r atonte, daß das Publikum naturgemäß de einer Metallinduſtrie. Unternehmer in allen Lagern Dlanzle n und ha die a hin
weiteren Verſchleppung der Preibabbaugktion mit haben dieſe günſtige Gelegenheit, die ihnen der weis dafür erbracht. daß v T

inen Einkäufen zurückhalte, was zu einer neuen Lohnabbauſchiedsſpruch der Berliner Mekallin bei der Regierungsübernahme d zu ſeinem
mnehrung der Arbeitsloſigkeit führen müſſe; die geſchaffen hat, kräftig wahrgenommen. Die Lohn Bruder Heinrich in den Mund legten.

Reichsregierung werde daher, wenn die Preis abbauforderungen hageln nur ſo auf die Arbeiter „Heinrich, übernimm du die Schiffe, und ich
fenkung ihr Ziel erreicht habe, öffentlich davon ſchaft hernieder. Könnte es anders ſein, wenn werde die Re(e)derei beſorgen.“
Kenntnis geben. Der Reichstagsbericht meldet, man in Deutſchland von Amtzwegen den ch zog alſo bei der Nachwahl für den am
daß das Haus dieſe Darlegungen des Kanzlers Lohnabbau betreibt? 4. Rovember 19089 verſtorbenen Franz Hoffmann
n h geſehen von Muſſolinien raſt der Lohn das erſte Mal in den Reichstag ein.

Die Preisasbangktion iſt eine Preigabbau- abbau in keinem Land ſo hemmungslos, ſo ſinnlos! Auguſt Bebel hielt eine ſeiner nden An
tragikomödie geworden, dei der man nicht wie bei unt. Wann werden dei uns in dem klagereden gegen die he ſchaft und gegen

weiß, ob. man lachen oder weinen höchſt gefährlichen Preis und Lohnewperiment dieden damaligen Reichskanzler v. Bülow insbeſon
len maßgebenden Stellen wieder zur Beſinnunglyere. Gereigt antwortete der Kanzler und als ihn

Beim Lohnabbau haben wir es dagegen kommen? von links Zwiſchenrufe in die Enge trieben,
wandte er ſich nach links mit den Worten:

„Das merken Sie ſich mal, das große Mund

v n her zurief: Sagen Sie doch das
Mansfeld droht Veue Kämpfe Rordfrankreich? orau zurief: „Sagen Sie doch daDie ſozialiſtiſche in vyrv ren Brrr r u im 8

ſchon wieder mit Stillegung. Vordfrankreihe b am Sonntag in Lilſe ein war a en en r
ren r gue r a w do m ins r en hie n Wat wegenen, dem dieſe Worte über die Lippen ge

onsvertraEisleben einerſeits un e Dunſſer e ſowie ſich die Unternehmer weigern, vie nach dem Juli kommen. Von Bülow ſtarrte entgeiſtert nach

i t T ireik vereinvarten Abmachungen im links. Es war ne Situation, als wenn einen Serhendeng e wegen r einzelnen genau durchzuführen. Granate aufgeſchlagen hätte und man im nächſten

Verlängerung ſchweben. Um ſich für den Fall Moment die Eyptofton erwartet
einer Nichtverlängerung des Vertrages vor Ver
luſten zu ſchützen, hat die Mansfeld AG. beim Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg vorſorglich
Stilkegungsanzeige für ihre geſam- Die ſchottiſchen Sergarbeiter heben heute die
ten ſubventionsbedürftigen Bergbau- und Arbeit vollzählig wieder anfgenommen.

Küttenbetriebe erſtattet. Die durch n e neSeſet vorgeſehene Verhandlung über dieſe Anzeige darunter Schott
wird im Laufe der Woche ſtattfinden. l e terbereits vor dem 1. Dezember venſeeuen

Gewerkſchanliche Maßenkundgebung. beſeſſen und 2655 Grubenarbeiter erreichten ial demokratie im Reichst nde Anneuerdings auf eine begrenzte Zeitdauer bis zur räge eingebracht: ag folge

Die Ortsausſchüſſe Breslan des Allgemeinen Regelung der
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Allgemeinen Lungen darüber haben i

frage. Die Verhand
iſchen begonnen.

r und des Allgemeinene hen e es re Leleher Seinliarteiter lehnen ad
Baorntt eepuhlik eine eLundgebung gegen ehe un ſt
nehmen Wwit einer

i en dDer
um

rang des Prei ues ab. Nach einer Rede

bis Ende Mai türgen. 8 m

ſ hat

Ein Vorſtoß der Soziadeenokratie

Vewerbern, insbeſondere

die Bielefelder
von den Arbeit

von 90 Pro
Anträge haben den Zweck den Land

arbeitern, Kleinbauern, Pächtern und ihren Söhnen
die Gründung und Erhaltung ihrer Exiſtenz zu er
leichtern. Die jetzt geltenden Siedlungsbeſtimmun-
gen ſchließen unbemittelte Bewerber nach
gerade aus. Ebenſo haben ſich im Pachtweſen un
erträgliche Verhältniſſe herausgebildet. Auf beiden
Gebieten, wobei es ſich um das Intereſſe von Mil
lioner Zandproletariern handelt, wird die Sozial
demokratie in der Richtung der deiden obengenann
ten Anträge eine verſtärkte Jnitiative entfalten.

ung eine Entſchließung an, in der u. a. ge
wird: Sicherung der ſozialen Geſetz

nsbefondere der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſiche
rung, Arbeitsbeſchaffungsprogramme umfaſſender

wendung der Kartellnotverordnung, damit die be Mitglieder davon unterrichtet daauptete Preisminderung auch dem letzten geberrerbend im eher t C halte
rbraucher zugute kommt, unabläfſiger Druck aufſtarif für die kaufmänniſchen Angeſtellten im

die teilweiſe noch beſtehenden infiatoriſchen elhandel ſowie der für die Han

Art, weſentliche Vermehr der Hauszinsſteuermittel für den e

cherhandelsgewinne, Offenlegung der Ste er e rbei
Offen teuerliſten. sarbeiter 31. be kündiAe verlief ohne Foiſchenfel werden, und war un Zwecke des So nabb an

von
Genmeindegeldern

Nazinniformen mit Steuergeldern bezahlen.

Weihnachtsſpielzeng?. Rein, Lehrmittel
er Sertehesbeamte

T J S S re e ew 3

plündern würden, wenn ſie in ihnen die Mehrheit
hätten, beweiſt das Beiſpiel der nationalſozialiſtiſchen
Gemeindeverrretung in dem holſteiniſchen Städtchen
Lunden, wo die is den Antrag ſtellten,

8300 Mark zur Anſchaffung von Mänteln für
ihre dortigen SA.-Leute zu bewilligen.

Der Naziredner, der zunächſt eine geheime Sitzung
verlangte, die indeſſen abgelehnt wurde, meinte, die
Gemeinden hätten die Pflicht, für die Ausrüſtung

die Zeit kommen würde, wo kommuniſtiſche Horden
über den Ort herfellen und die SA.-Leute als

Bürgerlichen war dieſer Antrag zu dumm, worauf
die Vazis ihren Antrag unter viel Geſchimpf und

n.

Was ſagten die Agitateren der
liſten doch während der Wahlbewegung?

en aus.“

Ein niedliches Abbild des Potsdamer Plades von Verlia, nene

Wie die Nationalſozialiſten die Gemeinden aus Die D

der nationalſozialiſtiſchen SA.Leute zu ſorgen, da Verſtärkung

Schutz auf den Plan treten würden. Selbſt den endet ſein.

ia- Dienstag: W.35 dis 10z5:
onzert. 11.45: und Waſſe

Sozialdemokratie nutzt ihre Macht zugunſten ihrer S Vate a e reden A

Der Kunſthändler Dr. Schäffer (Verlin) hat kürz Anſhnedent du

a mit dem Weinglaſe“ für 2,7 Millionen ge 7: g

Aber die Granate explodierte nicht der
Kanzler ſchnappte nach Atem und klappte mit der

nge den Oberkiefer ſeines Gebiſſes Hoch, das vor
chreck heruntergefallen war, und redete weiter,

als wäre nichts geſchehen
Der ſtenographiſche Bericht nahm von dem

Zwiſchenruf keine Notiz, die Preſſe wagte mit
Röckſicht auf den Mafeſtätsbeleidigungs Para
graphen des Strafgeſetzbuches nicht, ihn zu bringen,
und mein treffendſter Zwiſchenruf war tot
geſchwiegen.

Der nicht numerierte Hoffmann?
Als die „kleine Fraktion der Roten“ verſtärkt

ins preußiſche Junkerparlament einrückte, waren
auch die Hoffmanns in duplo erſchienen. Der
Präſident wollte Adolf Hoffmann klarmachen, daß
es doch nicht ginge, die Abgeordneten zur Unter
ſcheidung beim Vornamen zu nennen.

Adolf Hoffmann hatte, da beide Hoffmanns in
Berlin gewählt waren und Ortsunterſcheidung
daher nicht möglich war, dem Büro gegenüber ab
gelehnt, ſich numerieren zu laſſen. Auch daß er
als älterer Abgeordneter die Nummer Eins tragen
ſollte, reizte ihn nicht. Er erklärte dem Präſi
denten, Droſchkenkutſcher, Dienſtleute und Zucht
häusler müßten ſich numerieren laſſen. Jm
Moabiter Unterſuchungsgefängnis hatte ich mal
die Nummer 585, aber hier können wir keinen
Gebrauch davon machen.

Der Präſident ſagte hilflos: „Ja, wie ſoll die
Frage gelöſt werden?“, worauf Adolf Hoffmann
lächelnd entgegnete: „Na, Sie haben ja Be-
ziehungen zu S. M., vielleicht verſchaffen Sie
mir da den Grafentitel!“

Dazu ſchien der Präſident entweder keine Nei
gung zu haben oder ſein Einfluß nicht auszureichen,

ſich dem Verkauf widerſetzt hat, zu der Veräußerung
des Bildes nicht notwendig iſt. Er betreibt den
Verkauf unter Hinweis auf ſeine Notlage, obwohl
er erſt vor einem Jahr einen wartvollen Hol-
bein für 1,2 Millionen Mark, eine prachtvolle

Intereſſe der minderbemittelten und un Gobelin- Sammlung für mehrere 1700 000
Landbevölkerung hat die So Mark und den Welfenſchatz verkauft hat.

Die bürgerlichen Parteien ſind in ihrem Ent
ſchluß ſchwankend, wie ſie dem Herzog, dem ſie bei

1. die Siedlungsbe ſtimmungen mit den Auseinanderſetzungsverträgen von 1925 großen
der Maßgabe abznändern, daß auch unbemittelten Land und Waldbeſitz zugeſchanzt haben, auch

den Landarbeitern der jetzt
Erwerb einer Siedlung ermöglicht wird; demokraten und Nationalſozialiſten widerſetzten ſich

T die daß ſie dem dem Verkauf des Bildes aber entſchieden.
a e reen Schachts Kandidatenreden.

wieder entgegenkommen möchten. Sozial-

Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der
nach ſeiner Rückkehr aus Amerika im Lande herum
reiſt und ſich ſozuſagen als Kandidat für die Reichs
präſidentſchaft empfiehlt, redete am Sonntag vor
dem Wirtſchaftsbeirat der Bayeriſchen Volkspartei
offen einer HugenbergHitler- Regierung das Wort.
Die Aeußerungen bürgerlicher Politiker, daß „gegen
die Sozialdemokratie eine Regierung unmöglich
iſt“, will Schacht nikht wahr haben.

III
Neue Großſender.

A

unkſendern Mü r,
ugenberg (Rheinland) n

telle

e et ein nen Gro8 lsburg (OVereich der e o Brännn Fu n „BrMitteldentſchen a AG.
Südweſtdentſchen Rundfunk AG. Frankfurt a. M.,
Fu nde AG. Berlin, Nordiſchen Rundfunk AG.

urg und der Deutſchen Stunde in Bayern
München, errichten. Die Arbeiten zurdes Deutſchlandſenders

eine Leiſtung von 75 kw ſchreiten rüſtig voran
werden vorausſichtlich im Frühjahr 1931 be

Runutunk-Pregramme.
leipzie

m. B. Var

Bü e

an

pla .45:von Nauener Zeit-e14: Sch ſtunder die Jugend. 15: Herrene Ehe im Tierreich. Dr. Hans Heinze, Halle.
17.30 bis 17.35:. Wetter und

Köänigswusterhausen

Grundprobleme des Großſtadtverkehrs kennen und erhalten an Hand der kleinen Antos h nd Ia 50. Neueſte Rachrzoten 11. Sürkreuzungen und winzen da einen ſeligen erregen n e edem Berkauf, der beſonders vom Herzog von Schalpiattentongert. 14 80 Kinder nde. 15: Künſtieriſche
5-5555e474947öäö„öäöä59 Braunſchweig detrieden wird, verweigert. arbeiten i o Wetter und vo enbericht. 16: W

caNene Menſuranshebung. Zrhtherdarwreher geſaht. In einer Landen ieherdat Vorirag derhſihiet. Lendetmuſenn u tet be
von der Berliner Kriminalpoligei wurde Alonie in VerlinNeulslin wurde der ſeit zu gleichen Teilen zu unterhalten. Sattuet Poleſerhe r Segen F. dreef. D.abermals eine ſtudentiſche Menſurveranſtaltung, Zeit von der Polizei geſuchte bekannte Gehſchrank will nun den auf ihn entfallenden und be re c v e

„in einem Reſtaurant im Erunewald ſtattfand, aus einbrecher Bartkowſki gefaßt, der noch eine n Betrag von 70 000 Mk. durch den 20: Die Ergebniſſe von Andréeg Tag. üben ver
r 60 Studenten der Berliner Univerſität, Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat. Bartkorſti fdes Bvildes aufbringen. Er hat ne ren Sbenebertne
r ausweiſen konnten, wurden den zuletzt aus der Strafanſtalt Braunſchweig bereits ein Schied gericht f rfunk erperimentalvorträg. Tages und Sportangerufen, um feſtſtellen nachrichten. 21.10; Breslau (Ürſendung): Melanchoſiſches

n zugeführt. gebrochen. laſſen, daß die der Regierung, die en an. Peſitiſche Zeitungeſhan



c
uber tunglück. Geſichtern. zwird es getroffen a bangem Frage

ihm ſo geſchmeckt wie dieſes

zu S

us wie der Verſchüttete in der Tiefe. Stunden

n e d Bee de enDem Tode entriſſen
183 Stunden in der Geube verſchüttet

Wenn im Vergsan geſpart werden ſen, dann
muß eben ſonſtwo geſpart werden und nicht an
den Verdienſtgreſchen, denn der Lohn iſt be
reits durch die Feierſchichten im letzten Jahr

um runb 25 Prozent gefrnken,

duvcheilt die Stadt. Ein n e

und Harren endlich Gewißheit: zwei Hauer ſindverſchüttet. Der eine iſt Vater von e et
der andere kinderlos. Man rechnet kaum damit,

gen h e ſucht wen dieen ſo ſchne möglich zuMan gräbt und gräbt. wen
48 Stunden ſind ſchon dorüder und immer

a kein Lebenszeichen von den Eingeſchloßenen.
n gräbt und gräbt, und der Schweiß fließt inStrömen den Kumpels vom Körper, die n

Ruhe gönnen, ehe nicht die Arbeitekollegen gerettet
ſind. Plötzlich horcht man auf. Was war das?
S an einem Leitungsrohr, das durch den
Bruch führt! Freudiges Erſchrecken auf den ſchweiß
naſſen Geſichtern der ſchwer ſchaffenden Rettungs
e i den der e ver de die ten e

der in der à diehat, verſtändigen. den-ge-
Ss iſt der Hauer Wien pa.

Von ſeinem Arbeitskollegen, der mit ihm zuſammen
verſchüttet wurde, weiß er nichts.

Duvch das einbrechen der Geſteinmaſſen

war auch das r r a e Wr den Antrieb der nellen trien wird, verschüttet worden. de Mit Eine Szene aus dem Film „Jm Weſten nichts Neues“, der nach dem bekannten Roman Remar

yat es dein lebendig Eingeſargten gekoſtet, die Lei ques in Amerika aufgenommen wurde.
tung freizulegen. Er wußte, daß draußen an ſeiner
Rettung gearbeitet wurde. Er wußte, d er ſichh Vor dem Berliner Mera tag in dem zur Heit
zur die Freilegung der Leitung mit ſeinen der Film „Jm Weſten nichts

o

konnte er den Ort angeben, an dem er ſich beſand: Radauſzenen, an denen in der r ſchul auf eine falſ
eine Höhle, 4 Meter lang, 2,50 Meter breit und tut Hakenkreuzjünglinge i waren, Naziblatt zurü
2 Meter hoch. usbuben, die kaum das Licht der tEine ſtattliche Totengruft! arten als der Krieg bereits ſein Ende

h tte. Es waren vielleicht
Von oben ſchafft man flüſſige Nahrungsmittel mer wieder in den Ruf einſtimmten: Wir am Sonntagabe

heran. Milch Fleiſchbrühe, Mineralwaſſer, Wein ordern die Abſetzung des Hetzfilmes“. Wie ſonſt, in der Städtiſchen Oper geſeſſen, wo er ſich

a e

v
m

h

nkündigu

um den Mann zu ſtärken. Die Nahrungsmittel ar die Poli 3zei auch am Sonntag auf dem Poſten. einer Aufführung von „Rigoletto“, dem Werk deswerden in das Seit 8 rdi, den polniſchen Tenor Kiepuraite fangt der Verſchmachtende die ſtärkenden und nahm 17 Hauptſchreier feſt. Auch ein neben r Ein Teil der Berliner re e
üttet und mitsrohrErbin durch den Srud geirieben. An der andern Sie ging wiederholt mit dem Gummiknüppel vor Jtalieners Ve

t dem Theater gelegenes Bierreſtaurant wurde ge ſchließt daraus, daß die Ankündigung in dem NMittel mit ſeinem Schuh e d räumt. als aus dem Eingang des Lokales ein b

beveits auf der Zunge ſ r Städtiſchen Oper ſein Alibi holte.möglich erſcheint. Noch ſ. er ober nicht gerettet rufe gegen die Polizei ausgeſtoßen wurden.

und unermüdlich wird weiter gegraben.

Kur langſam e Rettungswer?
vo 3V t iſt ten, denn jede U igkeit kac A.ühe zu machen. werdenunden, Frau und. Eltern ſtehen. Höllenqualen

verrinnen, Tage verrinnen. Die Ernährung muß
ärzthich feſtgelegt und geregelt werden. Man hofft
von einem Tag zum andern, und immer wieder
kommt man zu dem Ergebnis, daß die Rettung
doch noch Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Schwere Beſchuldigungen gegen einen Rechtsanwalt

Verſicherungen.nun am Freitagvormittag der mit nnung ere rin e Müller gidt die VBeſchuldig

Ein Teil der Berliner Montagsblätter führt die getöteues“ aufgeführt neuen Demonſtrationen gegen den Film, der die tn eine weitere ſin ſchwer ver
egen verſtändigen konnte. Jetzt endlich wird, kam es am Sonntagabend wiederum zu Schrecken des en wahrheitsgemäß wiedergibt, letzt wurde. Der des s kam mit

in dem Herliner dem Schrecken davon.
in dem am Sonnabend zu leſen leicht beſchädigt. Von ſeinen Jnſaſſen iſt niemanderblickt ſtand, daß ſich Goebbels am Sonntag „zu Jnfor-

genommen mationszwecken“ den Schluß des RemarqueFilmes
an der Zahl, die anſehen werde. 7 Wirklichkeit aber hat Goebbels

auf einem der teuerſten 4 hatte oder an Dritte weiterleiten ſollte, ange

e Des W att egge e u Amterglas auf die Beamten geworfen u mäh zu inſzenieren währen oebbels in der Loge hat Unſ

t. und trotzdem Rettu h
Vor dem Nordhäuſer Großen Schöffengevicht be zwei Fällen Pfandbruch und Abgabe falſcher eides

ne tewetteilweiſe zu, tattet,n e et, um

Der Todesnebel von BVeüſſel.
Er forderte 65 Todesopfer. Roch keinhorveri Löſung e i. 99

Der im r r 65r Vermutung daß es ſich bei dem
Nebel um giftige Abgaſe von Fabriken handeln
könne, wird von den Medizinern energiſch de

h vbrikdämpfe zurückzuführen.

Dampfer mit 8300 Paſſagieren
geſunken.

Aus kan wird Idet, daß de werveletene Plan er Sien z z dem
gegen zwiſchen Tſchangtſcha und e

ie es heißt, wurden nur fünf

e nem Sturm unte n iſt. Die 3004 des Schhi n ollenm T AäjPerſonen gerettet.

Schwere Antormglücke
über Sonngg.

gen
Die beiden anderen en dar

unter au r er, hatten den n veriaſfen, bevor er das ſieile Gefälle hinunterfuhr.

7

Sonntag vormitt ſtieß auf der Chauſſeegergedertfe- S Bartente unweit
Daſſendorf, ein onenkraftwagenmit einem Poſtautobus Eine T
onenwagen ahrende ältere Dame wurdeet, räyrent vpr Mann einen eblag

r Autobus wurde mir

ger i n.
tegerichtsrat Dücke bei ſeiner Ver

e aus daß er bei unvermuteten Me
i im Notariat Beetz, in dem Müller tätig war,
ein n

gehabtv
ingelſtedt), der

rc cihm geſagt habe, daß Müller alles durcheinander

Rieſenbetrugsprozeß in Nordhauſen ſtecke.

Beetz habe zabe abereinige e es et akeß in
Ueber Müller
ten einen M n eer ſo geſchi o gen d
V. en geweſen.

unge etten. Ereinen Stollen durch die Kohle zu treiben und damit le r. Die Anflageſchrift umfaßt micht weniger als r n en We t r S e daß gerade a i noch e
endlich bahnt man den Weg zur Rettung 260 Seiten. Sie wirft Müller folgendes vor: fort kam dann der Stein ins Rollen Beetz ge

Bergmannslos! Ein bitteres Los. Tag für 3 geſetzte Untreue in Tateinheit mit Unterſchlag Die Oeffentlichkeit intereſſiert ſich beſonders da drängt wurde, auf dem Amtsgericht Heringen
Kampf mit dem Tod und karges Brot, unde gen in i San im e We ehe t. für 6000 Mark zukarge Brot iſt jetzt vom Lohnabbau vedvoht. ferner Unte unbekannter Höhe vonLe n der t der n bedeutet, a aus der Kaſſe des Rechtsanwalts Beetz daß Müller ſchwere Vorwürfe Rechts habe er Beetz nunmehr Anzeige gegen
wie aus den Verhandlungen im Reich swirtſchafts (kei dem Müller tätig war), ſowie vom anwalt Beetz erhoben und gegen meh zu erſtatten,
rat hervorgeht, eine Senkung der Bergmannslöhne konto und Bankkonto a M t ri rere Anzeigen erſtattet hat. um nicht in den Verdacht der fteine ſehr große Härte. Wenn beide Parteien ſich r J Sein Chef habe jede Woche ziemlich hohe Beträge kommen. Die i daraufhin e n

darüber einig ſind, daß ei nung im rere Wechſel) Urkundenfäſſchung in Tateinheit mtigen a harre h don ſie S Betrug in 5 Fällen; ferner
rm n we

verlangt. Um dieſe befriedigen zu den letzten Zeiten ähn, den Sererrferner Blankettfälſchung, fort er, Müller, im Jahre 1926 erſtmalig fremde r halten Sie davon, wenn ich mir er

geſetzte Urkundenvernichtung und ſchließlich in jelGeider, die das Büro nur zur rung Kugel durch den ſchieße?

mentarismusDas Dramas des taſtete Sovnter
zum ein bewaffnen, war der Parla das kommende Jtalien verſinnbildlicht, das, an

ar tödlich verwundet. Sogar eine J des Verſagens der liberalen und der demo
Koalition mit der ſozialiſtiſchen Rechten wurde un kratiſ chen Bourgeoiſie, der Demokratie der Ar

öglich. Für den parlamentariſchen Staat begann beiter den einer Intereſſen und die Ver
damals der Todeskampf. tretung ſeiner Rechte anvertrauen wird.Es III Er E Es war Heuchelei, daß ini der Kammer es

Von Fietro Nemmi
Copyright 1930 by Verlag J. H. W. Dietz, Nachf., GmbkH., Berlin.

Die ſozialiſti tion belief ſich in der Viele Abgeordnete ſahen voll Schrecken auf dieneuen an r ehren en auſ Lage in den Provinzen, wo die Häufigkeit der fa
dem waren fünfzehn Kommuniſten gewählt. riſchiſtiſchen Verbrechen plötzliche Ausbrüche des Averruchte ar Giolittis war alſo fehlgeſchlagen. ſſes und des Terrors a beſchwören konnte.

ine Neuigkeit auf, die ie Diskuſſien über ronrede war ger s z u dramatiſch. Filippo Turati wandte mit

Parlamentes.
Ende September hatten bereits die Latifun

ſtellen.

trug, war in der Kammer

l geſtellt hatt ieg und Friedee

iſten Süditaliens durch das Blut des ſozialiſtiſchen l d chordneten di Vagno ihren Willen beſiegelt, das Jhnen, als Wortführer meiner Mitbürger bis
t der Gewalt vor die Gewalt des Rechtes zuj zum 17. April 1921 von Jhrem Amte als Bür

n e net diend den Verfall der Regierung. Er definierte den hauern und Landarbeiter. Er gehörte zu jenen und falls Sie die Aufmerk

die Groß enſchl

Der Bürgermeiſter von Roceaſtrada in Tos
37 lt. an wollte um jeden Preis die ſcang hatte den nachfolgenden Brief erhalten:

18 rni u Arbeiterbewegung und die Ent „Herr Bürgermeiſter! Da wir es als feſt
ſtehend erachten, daß Jtalien den Jtalienern

gehören ſoll und daher nicht von Individuen
rer Art verwaltet werden kann, rate ich

ermeiſter zurückzutreten. Falls Sie das nicht
n ſollten, wird die r für das,ie fallen,

it der Behörden

ch iſt, ſo wird die Jhnen gewährte Friſt
gewählt worden waren zogen in die neue Kammer Faſchismus als eine blutige Konterrevolution zahlreichen ſüditalieniſchen Sozialiſten. Heren auf r Rat lenken, der r edel und

cheein. Wir werden“, ſchrieb r. der diesmal gege
in Mailand und a h
LKktions und Exekutionsploton.“ ſie unter Achtung der Freiheit und der Derpkratie Volfe ſtammend, wußte er ſehr w

Dieſe erſte faſchiſtiſche Parlamentsfraktion hattees ne ch als Einheit zu behaupten.
Sollte ſie an der Einweihu rund dammer
und an der Thronrede teilnehmen? Mu olini war

n die und begründete dies damit,
ni

Bank der äußerſten Rechten m
ſich als AntiGiolittaner. und der Grundbeſitzer als deſvotiſcher Alleinherr

Antidemokrat und Antiſozialiſt. „Sie haben mich ſcher mit ſeinen Arbeitern ſchaltete bis zum Rech
der Faſchismus die herrſchenden Inſtitutionen aus dem öffentlichen Leben ausſchließen wollen aber Leben und Tod. Er wußte wieviel Blut Ge

t

t anerkenne. Die Monarchie“, ſagte er, iſt
nur ein paraſitärer Auswuchs ohne lwi tliche
Ueberlieferung und ohne Wurzel in der olks
ſeele.“ Seine Fraktionskollegen warfen ihm vor,
ſeine republikaniſchen Jdeen den Wählern nicht
vorgetragen zu haben. Schließlich wurde es den
Abgeordneten überlaſſen, der Einweihung beizu los
wohnen oder nicht.

Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arver erfolgte a wer gewitterſchwangeren At

moſphäre. Es lag auf der Hand, daß Giolitti,
ner en Mehrheit beraubt, nicht mehr mit ſes ſogar ſich als Arbeiterfreund aufznſpielen.r

n wurde er pathetiſch. Die Toten ſind ſchwer hatten, die erzielt worden waren.
zu tragen.“ Und ſchließlich ſtellte er als Frage dar,
was in den Tatſachen längſt entſchieden war: „Wir
ſind. bereit zum Frieden wie zum Kriege. Sie
können wäfhlen.“

die Tragödie ſeines Landes nicht einmal zu be das es zu ſchwerem, blutigem Konflikt kam. Di

Hicklichteit zu regieren verſtand. der er SGiolitti mußie zurücktreten. Mit ihm ver italienſchen Landarbeiter. an die ſich der Staa

gegen
t worden war, wandte ſich an alle, die die Schwierigkeiten des grundbeſitzer iſt. Trotz ſeinem harten politiſchennicht eine Parlamentsfraktion ſein, ſondern ein Nachkrieges klar erkannten und entſchloſſen waren Tagewerke war er ein ſonniger wenſs Aus dem

ohl,

Muſſolini hatte ſeinen Sitz auf der äußerſten ſeiner eigenen Kindheit, in jener Zeit, als der nach ein Marcheſe, war der
n ſeiner Hunger den Lamarhbeitern ſtändiger Gefährte war ſcaner. Seine

Jetzt werden Sie gezwungen ſein, mich anzuhören.“ fängnis, Tränen die wenigen Fortſchritte gekoſtet nicht ſeinen De nDan Und danach ſeiner Schar früherer Frontkämpfer zur Verfügungbemaß er den Preis derer, die noch kommen ſollten in der ſich neben einigen exaltierten Patrioten
Eines Abends lauerte man ihm in ſeinem hauptſächlich Strolche und Berufsverbrecher be

Heimatsorte auf, zur Dämmerſtunde, die nach des Vor einem Jahrhundert wäre dieſer edle
Tages Mühſfal dem Arbeiter Ruhe und Heimkehr

In feirter Antwort war Giolitti kalt und farb verbeißt. Mehrere Schüſſe ſtreckten ihn nieder. Jnfkriegs t tich die Spur von Bewegung in ſeinen ſhrem Schmerz und in ihrer Wut machten die und Beſis in den Dienſt der Agrarier der rück
Worten. Dieſen achtzigjährigen Bürokraten ſchien Landarbeiter feine Leiche zum Kamvfzeichen, vm ſtändigſten und ſchmutzigſten ſozialen Schicht, ie

rühren. Jn ſchwächlicher Weiſe lehnte er den Bor- Genoſſen, die di Vagano rächen wollten wurden de
wurf der Mitſchuld am Faſchismus ab. Er wagte ſiegt und mußten in der Folge ihren Mut und ihre faſchiſtiſchen Scharen auf i

Hingebung ſehr teuer zahlen. Aber dieſe ſüd- Blitzesſchnelle von einem Teil der Toscang zum

chon am 18. ablaufen, we l Jhnen ein
men ſein ſoll.

Unterzeichnet: Dino Perrone Compagni.“
Dieſer Dino Perrone Compagni, ſeinem Titel

recken der Tos-
orfahren waren wahrſcheinlich

„Söldnerführer geweſen die ihren Degen für Geld
t heute dem Papſt und morgen dem Kaiſer zur Ver-

ng ſtellten. Er ſelbſt ſtellte für Geld r
wohl aber Dolche und Knüppel

archeſe ein Brigant geworden; in unſerer Nach
trat er als Verteidiger von Ordnung

e es gibt.
Gut bewaffnet und eusgerüſt, gelangten die e

ihrem Laſtaunto mit

tlanderen und ſchienen den alten Eürgerkrieg
ihm erneute Vertrauen dankte. Schwere ſo ſchwand von der politiſchen Szene nicht nur ein immer nur erinnert bat. um ſie anszubeuten, zwiſchen Welfen und Gibellinen wieder ins

jale Prodieme harrien der 8öſung Die Staats Mann, ſondern ein Regime Von dem Tage an haben durch dieſe ihre Erhebung im Namen der zu rufen.
a nnten forderten Verbeſſerung ihrer Gehälter. wo der Staat einer Fraktion aeſtattet hatte, ſich l Freiheit und zur Verteidigung des Parlaments

GFortſezung feigt)



Leipziger Straße a Zere J i
irrt Hortnergtag, en H. Sezember.

im ung nroee umgabekean rn e kaluaigeae v a
Die Eröffnung unserer neuen Gaststätten geben wir gemnechst bekennt n

S
n

S dütteldeutche Eapehant en
Heute, ortzzie, Ipolls ſnodirt. WMioo Antiengesoiisenstt, Haite g

Montag mit der erfolgreichen Operette:

c Forcter-ChrigtelHrtaſetretariat 22 von G. Verdi h e 2 R. gehh l Wuſ von Sorg Jarno o r. Mlzeret 184 Niederlage Grund ws
alle Reataorations-, Wohn und oisüe Grund- rakthen h Garten „todtschatzenhaus, 10. Dezember hen ad Biemasohinen 28 tigS c wen e J S u v 20 Unhr, Einlaß 19.30 Uhr. Kraitſeahrzenge 5 5 die

4 Pferde eri?ednuns darf keine 5 Symphonie- Konzert Beellen Sle sich Nur noch h üna Tenks t
e e Hall. Symph.- Orcheten wenige Karten vorrätig oſ pre im Eisonbahn- Wagen nern der5 ne n e e Zahlstelle: Ratheusstraße 1; Ver- Wagen nod Gesohitre bree t e o Symph Nr. 5 El weitungsgeböude, Riebeckplatz 1. henen denr Sag u e Kesse; Stodtgescheft Hoſte, Große ar ine Banxgaibeden' o inm e n l e e Weikhnacktskinderfest Vorverkauf Ulrichstraße 54 e relte e

ren Lettung von FHerrn Mähle. erten Abiosuugeptabdbriefe) 72768 75 we e e e bis 9. Dez. mine ritt 30 a eerreerreree, St.i wichtiag, J 2 ſtro77 garen B-gt S esſeriananſt z Reeſciest. r e e uenegelt Linie J e S harr 2 —7————cqchcc-J tene e ren vansivn e euratpe a Sehcha Karm Kuh P enne z. 2u rKolo v Fſſfy t e x za
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